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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus der Koͤnigl. Preuß. Staats-, Berliner und Breslauer Zeitung.) 


Allgemeine Heberfigt. 


Die Beſorgniß, daß die Pforte ein Geſchwader nach Tunis 
ſenden dürfte, hat Frankreich veranlaßt, ein Geſchwader un⸗ 
ter dem Admiral Lalande ebenfalls dorthin zu ſenden; es iſt 
am 29. Mai daſelbſt eingetroffen. Es befand ſich auf der 
daſigen Rhede nur die Türkiſche Fregatte, welche Osman⸗ 
Bey, den Geſandten der Pforte, welcher dem Bey von Tunis 
einen Ehrenkaftan uberreicht hat, dorthin gebracht hatte. 


Die Mißphelligkeiten zwiſchen der Pforte und dem Vicekoͤnig 
von Aegypten haben die Konſuln Frankreichs und Englands 
bewogen, mit Mehemed Alp in einer Konferenz Ruͤckſprache 
Über feine Verhaͤltniſſe zur Turkei zu nehmen. Nachdem er 
alle Beſchwerden, die er gegen die Pforte zu haben glaubte, 
tekapitulirt hatte, gab er ſchließlich zu verſtehen, daß der heim⸗ 
Ache Krieg, den der Sultan gegen ihn führe, aufhören muͤſſe, 
und daß die Zeit gekommen ſey, an die Mittel zu denken, um 
feiner Familie den Beſit des Aegyptiſchen Thrones zu ſichern, 
Er fügte hinzu, daß es das Sicherſte ſey, ſich von der Ober⸗ 
herrſchaft der Pforte zu befreien, welches ihm leicht werden 
wuͤrde, wenn England und Frankreich, von ihren wahrhaften 

tereſſen durchdrungen, feinen Planen keine Hinderniſſe in 
den Weg legten. Mehemed Alp hat noch bemerkt, daß es 


keinesweges feine Abſicht ſey, die Ruͤckſichten aus den Augen 
zu ſetzen, die er den Kabinetten von Paris und London ſchul⸗ 
dig ſey; daß es fein Plan wäre, nichts zu uͤbereilen; daß er 
ihre Antworten abwarten wuͤrde, und daß er ſich erſt im Mo⸗ 
nat Oktober bei feiner Rückkehr von Sennar ernſtlich mit jener 
großen Angelegenheit zu beſchaͤftigen gedenke, damit den Kon⸗ 
ſuln vollkommene Zeit bliebe, uͤber die Details dieſer Unter⸗ 
redung mit ihren Kabinetten Ruͤckſprache zu nehmen. — In 
Bezug auf das Vorhergehende meldet man aus Konſtanti⸗ 
nopel, daß die Pforte bereits den Entſchluß gefaßt habe, 
„Mehemed Aly zu bekriegen,“ allein auf das Andringen zweier 
großen Mächte, welche ſich anheiſchig machten, durch jedes 
Mittel Mehemed Aly zu feiner Pflicht zurückzubringen, die 
in Ausfertigung begriffenen Befehle. zum Beginne der Feind⸗ 
ſeligkeiten ſuspendirte und die bereits getroffenen Anordnungen 
zuruͤcknahm. 


Deut ſch land. 

Se. Maj. der König von Woͤrttemberg und Ihre Koͤnigl. 
Hoheiten die Prinzeſſinnen Marie und Sophie von Wuͤrttem⸗ 
berg find zu Wiesbaden eingetroffen und werden in dieſem 
Bade bis anfangs des naͤchſten Monats verweilen. Für dieſe 
hohen Herrſchaften und ihr Gefolge wurden im Gaſthaus zu 
den vier Jahreszeiten 36 Zimmer in Bereitſchaft gehalten. 

(26. Jahrgang. Nr. 29.) 


“ 


— =” Schweiz. ey 
In der Schweiz iſt am 2. Juli zu Luzern bie ordent⸗ 
liche Tageſatzung von 1838 eroͤffnet worden; in der zweiten 
Sitzung derſelben ward entſchieden, daß die Geſandtſchaft von 
Schwyz darin jetzt nicht Sitz nehmen koͤnne. a 
VVNieder lande. 

Auf der Oſtküͤſte von Sumatra haben die Nieberlänbifchen 
Truppen das Fort Pertibje im Bezirke Mandaheling einge⸗ 
nommen. In Palembang war die Ruhe noch nicht vollkom⸗ 
men wieder hergeſtellt, und man ſchickte Truppen dahin ab. 
Auf den übrigen niederlaͤndiſchen Beſitzungen erfreut mes ſich 
der groͤßten Ruhe. \ 

panien. 


S 
Der Graf von Luchana hat einen Tagesbefehl erlaſſen, 
worin er erklaͤrt, daß er ſich von der Nutzloſigkeit der im De⸗ 
zember 1835 angeordneten Blokade der inſurgirten Provinzen 
überzeugt und daher beſchloſſen habe, daß, mit Ausnahme 
von Waffen, Munition aller Art, Pferden, Blei, Kupfer, 


Kleidungsſtücken, Salpeter, Schwefel, Mehl, Gerſte, Reis 


und anderen Lebensmitteln, die Ein⸗ und Ausfuhr aller an⸗ 
deten Artikel in Navarra und die Baskiſchen Provinzen zu 
geſtatten ſey. Die Punkte, an denen die Einfuhr in dieſe 
Provinzen ſtattfinden darf, find: Villarcayo, Villanueva de 
Mena, Medina de Pomar, Traspaderna, Frias, Puentel⸗ 
lara, Miranda del Ebro, die Brucke von Brinas, Logrono, 
Lodoſa, die Fähre von Azagra, Lerin, Larraga, Puente 
la Reyna, Lumbier und Pampelona. An jedem dieſer Punkte 
wird ein Douanen⸗Poſten und ein Bureau zur Erhebung des 

etzlich beſtimmten Zolls eingerichtet. Perſonen, welche 

Waffen, Munition, Blei, Salpeter, Schwefel, Pferde 
und Privatbriefe einfuͤhren, werden erſchoſſen; dagegen iſt 
auf die Einfuhr von militairiſchen Equipirungs⸗Gegenſtaͤnden, 
von Kupfer, Bronze, Meſſing und Theer zehnjährige Gas 
leerenftrafe und auf die Einführung der Übrigen verbotenen 
Artikel vierjaͤhrige Galeerenſtrafe geſetzt. ie konfiszirten 
Gegenftände, fo wie die Maulthiere und Wagen, werden 
Öffentlich verſteigert und der Ertrag zu einem noch zu beſtim⸗ 
menden Zweck verwendet. 

Karliſtiſche Blätter vom 29. Juni melden jetzt Nachſte⸗ 
hendes ii er die Einnahme von Pennacerrada und die Niederlage 
Guergue's: „Nachdem der Rebell Eſpartero 20 Bataillone und 
1 Schwadronen verſammelt und ſich mit dem nöthigen Berg- und 
e dene verſehen hatte, griff er am 22. mit Anbruch 
des Tages Pennacerrada und die wenigen Bataillone der Koͤnigli⸗ 
chen Armee, welche dieſen Ort vertheidigten, mit Heftigkeit an. 
Der Feind wurde durch die Freiwilligen mit einem bewunderungs⸗ 
wuͤrdigen Heldenmuthe mehrmals von den Mauern zurückgeworfen 
und bedeckte den Boden mit feinen Leichen. Am Nach nittaae mußte 
die Menge dem Muthe der Treue weichen, und der Feind wurde 
gezwungen, ſich ſchimpflich zufüczuziehen. Alles verkil digte einen 
neuen Tag des Ruhms für die Waffen Seiner Mafeſtät, als gegen 
Abend, und während unſere Bataillone in ihre Lonerpiäfe zurück⸗ 

kehren im Begriff waren, ein unerwarteter Angriff der alien 

aballerie des Feindes einige unſerer Corvs in Unordnung brachte, 
die, indem ſie ſich vor der Artillerie hin zurückzogen, dieſe am 
Schießen hinderten, und auch die übrigen Bataillone zwangen, das 


ben; dies geſchah am * des 23., ohne da 
e 
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räumen, Dies Ereigniß und die gänzliche Zerkbrumg des 


eld zu 

orts durch die in Menge gegen daſſelbe en Projektilien 
Kent der Mangel an Lebensmitteln und Funken an es, 
ungeachtet der Entſchloſſenheit und des Enthusiasmus der 
fon, dennoch nöthig, den Befehl zur Räumung des Mate zu 93 
er Feind 
2 hätte, ſich dem zu widersetzen. Unſer Verlu — dies 
j e beträgt nicht 500 Mann; die Zahl der Todten ift gering) 
in Geſangenſchaſt geriethen etwa 200 n, von denen Einige 
treuloſer Weiſe ermordet worden find; die Uebrigen wurden vers 
wundet, größtentheils jedoch nur leicht. Wenige Unternehmungen 
find dem Feinde fo theuer zu ſtehen gekommen; nach der Aus ſage 
einiger Ueberläuſer hat er 2000 Todte und im Ganzen 4000 bis 
5000 Mann verloren.“ b 


In Cantavieja find 46 National⸗Gardiſten, die dort von 


den Karliſten gefangen gehalten wurden, erſchoſſen worden, 
weil ſie bei der Verbrennung des Hospitals von Chiva, als 
vor einiger Zeit die Truppen der Königin ſich deſſelben bemaͤch⸗ 
tigten, Theil genommen haben follen. 


Der Eaftellano. meldet, daß der Pfarrer Merino ſich 


am Frohnleichnamstage in Eirat, einer kleinen Stadt am 
Ufer des Mijares, befunden und bei dieſem Feſte als Priefter 
ſungirt habe. in 
Saragoffa, 29. Juni. Der Chriſtiniſche General 
Amor befand ſich am 24ſten Morgens mit 1200 Mann In⸗ 
fanterie und einer Kavallerias Abtheilung von 200 Mann in 
Segorbe. Ein Karliſtiſcher General, der mit 2500 Mann 
in Basques and, ruͤckte bis Holacan vor, als ihm die Nach⸗ 
richt hinterbracht wurde, daß Amor Über Altura die Heerſtraße 


zu erreichen ſuche, und gewann demſelben den Vorſprung ab. 
Als Amor in Altura anlangte, fand er die Stadt ſchon im 


Beſitz der Feinde, und die Chriſtiniſche Infanterie wurde bald 


umringt und genöthigt, die Waffen zu ſtrecken. Amor ſelbſt 


entkam mit det Kavallerie. Der Name des Karliſtiſchen Ge⸗ 
nerals iſt nicht bekannt; man vermuthete, daß es Merino 
ſey. An demſelben Tage verlor Borſo di Carmenati 500 M. 
in ei Gefechte, in dem auch fein erſter Adjutant getöbtet 
wurde. 

In den Sierras von Burgos und Soria wird der Krieg 
jetzt mit größerer Thaͤtigkeit geführt, Der General Eſpeleta 
iſt am 26. Mai mit ſeiner Brigade in Soria angekommen, 
und marſchirte, nachdem er ſich in Abejar und Soria mit 
Lebensmitteln, Geld und Munition verſehen hatte, nach Pi⸗ 
nares. Rodriguez hat das Kommando der in Aranda befind⸗ 
lichen Truppen übernommen ; die durch die Provinzialen von 
Laredo verſtaͤrkt worden find. Zurbano iſt ebenfalls nach der 
Sierra von Soria beſtimmt, und am 30. erwartete man ben 
Brigadier Albuin in Soria, wo ſich das Gerücht verbreitet 
hatte, daß Merino mit Verſtaͤrkungen aus Unter: Aragonien 
zuruͤckgekehrt ſey. 

Turkei. 


Conſtantinopel, den 6. Juni. Eßaad Paſcha. welcher 
unlangſt zum Mitglied des neu creirten Pforten⸗Conſeils ernannt 
werden war, iſt auf Beſehl des Sultans aus dieſem Rath aur⸗ 
geſchloſſen worden. Die turkiſche Staats zeitung vom 6. Rebiul 
ewwel 4231 (30. Mai 1838) macht die Beweggründe dieſer 


Garni⸗ 


— 


großhertlichen Verfügung folgendermaßen bekannt: „Se. Hoheit 
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der Oreßhert hat bei imer hoben Meieit Bei alen neuen Ci 
richtungen, welche er zu treffen gerubte, feine ganze Arfniikiame 
keit dein allgemeinen Wohle und Nutzen, dis auf erſprießliche 
Kleinigkeiten, geſchenkt. Als daher der Groß berr den oberſten 
Staatsrath und das Morten: Conſeil einzurichten für gut fand, 
fo war fein woblmeinender Wunſch, daß man ſich mit den An⸗ 
gelegenheiten der Ünterthanen und des Landes beſchaſtige, obne 
aß man auf den Unterſchied des Ranges und der Stellung un⸗ 
ter ee Muüͤckſicht nehme, und baupttäclich ohne daß ſich im 
mindeſten perſoͤnlicher Groll in die Rathsſizungen einſchleiche. 
Da überdieß den Mitgliedern dieſer beiden Rathsverſammlungen 
ein betraͤcptliches Gehalt angewieſen wurde, fo iſt es ihre Pflicht, 
in Betracht der ihnen ertheilten, hohen Wurde, ihre Auſmerk⸗ 
famfeit weder auf Rangſtreitigkeiten noch auf hochmüthige An: 
ruͤche zu wenden, ſondern ſich mit den Angelegenheiten des 
laubens, des Staates, des Landes und des Volkes auf eine 
unparteiiſche und auf das wahre Wohl hinzie „e Weiſe zu be⸗ 
aftigen. Dennoch hat Eßaad rm vorige, Statthalter von 
zerum, der zum Mitglied des Pforten⸗Conſeils ernannt wurde, 
— Aufmerkſamkeit derlei Kleinigteiten geſchenkt, und will, ſich 
arauf ſtützend, daß er lange Zeit hindurch in den Provinzen 
hobe Wurden bekleidet, daß er den kalten und den heißen Wind 
gefühlt, ſo wie Süßes und Bitteres gekoſtet habe, von feiner 
alten Sinnesart, von feinem Hoch⸗ und Uebermuth nicht abſte⸗ 
den, obwohl dies zu thun itzt feine Pflicht ware. So blickt er 
. B. mit Augen der Verachtung auf die übrigen Mitglieder des 
Pieter Cee, welche er doch als Brüder anfehen ſollte; oder 
wenn die Meinung eines Andern feiner Eigenliebe und feinem 
übermäßigen Stolze nahe tritt, fo beachtet er ſelbe ganz und gar 
nicht, felbit wenn fie noch fo wohlgemeint und erſprießlich ware. 
Ueberdieß dus er auch ſchon öfters feinen Wunſch, aus dem 
Pforten⸗Conſell in den oberſten Staatsrath überzutreten, zu er⸗ 
kennen gegeben, und es ſogar gewagt, im Geheimen mit Ver⸗ 
achtung von dem Pforten⸗Conſeil zu ſprechen. Endlich hat er 
ſich unterfangen, den vorigen Intendanten der ftommen Stife 
tungen, Ziwer Eſendi, Mitglied des oderſten Staatsraths, auf 
ewaltſame Weiſe zu zwingen, auf das von dieſem gemiethete 
daus des verſtorbenen Sadikzade im Bosporus zu verzichten, 
um es ihm zur Wohnung zu überlaſſen. Da ein ſolches unzu⸗ 
kömmliches Verfahren dem groß herrlichen Willen gänzlich entae⸗ 
engeſetzt iſt, ſo geruhte der Sultan, mittelſt hohen Befehls, 
den Ef and Paſcha aus dem Pforten⸗Cenſeil auszuſchljeßen, ihm 
jedoch, in feiner allerhöchſten Barmherzigkeit und in Betracht der 
von Chad Paſcha ſchon geleiſteten Dienſte, eine binlängliche 
- Penfion und die Erlaubniß zu ertheilen, in Conſtantinopel und 
im Bosporus verbleiben zu dürfen und für die Erhaltung Sr. 
Hoheit zu beten.“ Am 1. Juni nahm der Sultan feinen Auf⸗ 
enthalt in Beylerbey. 4 Ye \ 

Der Sultan hat feinen Schwiegerſohn, Halil Paſcha, Auf 

Bitten feiner Gemahlin wieder begnadigt. 
MWefindien, 

Den neueſten Nachrichten aus Hapti zufolge, war der 
Mord Anfall auf den General Inginac ein politiſches Ver⸗ 
brechen, und follte das Zeichen zu einer Empörung geben. 
Ein Schreiben aus Port⸗au⸗ Prince vom 16. ». M. 
giebt über dieſe Sache folgende Details: „Der General Ins 
ginac galt immer in Hayti und in Europa für einen erbitter⸗ 

ten Feind der Franzoſen und für einen Anhänyer der Engli⸗ 
ſchen Partei. Man fagte öffentlich, daß man ihn nur deshalb 
zu einem der Bevollmächtigten bei der Abfaſſung der letzten 
Traktate gemacht habe, um die Unterhandlungen ſcheitern zu 


machen. Indeß ſah man, daß der General Inginac ſich den 


I 


Franzöſiſchen Bevollmächtigten von dem Augenblick an nä⸗ 
herte, wo er von ihrer Aufrichtigkeit überzeugt zu ſeyn glaubte. 
Als die Unterhandlungen beendigt waren, erklaͤrte er laut und 
Öffenstich, daß die Entſchaͤdigung für die Koloniſten eine ges 
rechte Sache ſey, daß man ſie bezahlen muͤſſe, und daß er 
ſtreng darüber wachen werde. Als es ſich um die Einſchiffung 
des Geldes handelte, ward von mehreren Seiten der Wunſch 
geäußert, daß dieſelbe heümlich und bei Nacht bewerkſtelligt 
werden möge. Der Präfident war dagegen der Meinung, daß 
Ales öffentlich geſchehen ſolle. Inginac erbot ſich, die Ope⸗ 
ration zu leiten, und fuͤhrte ſie aus, ohne daß Jemand ein 
Wort dagegen einwendete. Der Anſtifter des Komplottes ge⸗ 
gen das Leben des Generals Inginac iſt ein Farbiger und 
Capitain in der National⸗Garde von Leogane, welche In⸗ 
ginae fommanditt, Als er die That gelungen glaubte, ver⸗ 
breitete er das Gerücht von einer Inſurrection in Port- au⸗ 
Prince, und tief die National⸗Garde zu den Waffen, die 
aber, bald einſehend, daß man ſie taͤuſchte, ruhig wieder aus⸗ 
einander ging. Der Praͤſident Boyer hat, in Betreff des 
Attentats, eine Proclamation erlaſſen, in welcher er die De⸗ 
tus des Aufſtandes erzählt, zu der die Ermordung Inginac's 
das Zeichen geben ſollte. Dem zuletzt ausgegebenen Bulletin 
vom 13. Mai zufolge, beſſerte ſich der Geſundheitszuſtand des 
Generals, und man naͤhrte Hoffnung für feine gaͤnzliche Mies 
derherſtellung.“ 


Süd ⸗ Amerika. 

Zu Rio Janeiro ſtarb am 5. April eine der groͤßten po⸗ 
litiſchen Notabilitaͤten Braſiliens, Joſé Bonifacio de Ans 
drada e Silva. . 2 

Aus Rio» Janeiro hat man Nachrichten bis zum 7. 
und aus Buenos⸗Ayres bis zun 8. April erhalten. In 


Bahia war die Ruhe vollkommen wiederhergeſtellt. Zwei 


Anfuͤhrer der Inſurgenten, Sabino und Rego, waren als 
Gefangene an Bord eines Kriegsſchiffs gebracht worden, und 
der Capitain Mariath, der von Rio⸗Janeird in Bahia ange⸗ 
kommen war, hatte das Kommando des Britiſchen Geſchwa⸗ 
ders übernommen. Die Zahl der Todten auf Seiten der In⸗ 
ſurgenten wird auf 800 und die Zahl der Gefangenen auf 
2750 angegeben. Die Blokade des La Plata⸗Stroms wurde 
von Seiten des Franzoͤſiſchen Geſchwaders aufs Strengſte auf⸗ 
recht erhalten. 8 
Die letzten Nachrichten aus Chili, welche bis zum 12. 

April reichen, beftätigen es, daß der Peruaniſche General Bal⸗ 


livian am Bord der Korvette „Confederacion“ durch die Chi⸗ 


lier gefangen genommen worden. = 
„In Buenos⸗Ayres herrfchte, nach den letzten Berichten 
von dort, große Aufregung, zum Theil durch die Franzöͤſiſche 


Blokade, zum Theil durch Niederlagen veranlaßt, welche die 


Truppen dieſet Republik in dem Krirge mit Bolivien erlitten 
haben ſollen, und in deren Folge man ſogar fürchtete, daß 
General Santa⸗Cruz, der bereits in Salta eingedrungen 
ſeyn folk, die Stadt Buenos ⸗ Apres ſelbſt bedrohen könnte. 


* 
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See me 


Vermiſchte Nachrichten. 


Zu Weimar hat kürzlich ein bis jetzt unbekannter Mann 


einigen Kindern Schinken und Wurſt geſchenkt, die, wie ſich 
nachher ergab, Arſenik enthielten. Von zwei Kindern, 
welche davon etwas genoſſen, iſt eins geſtorben und das andere 
getettet worden. Die Section des einen hat die Vergiftung 
herausgeſtellt, und man giebt ſich von Seiten der Kriminal⸗ 
Behörde alle Muͤhe, den Giftmiſcher ausfindig zu machen. 
Am Sonntag den 10. Juni hat ſich auf der Eiſenbahn von 
Paris nach St. Germain ein Unfall ereignet, uͤber den die 
Gazette des Tribuneaux Nachſtehendes meldet: „Ges 
gen 3 Uhr Nachmittags war bei dem Dorfe Colombes ein 
Waggon beſchaͤdigt und die Cirkulation dadurch eine Zeitlang 
unterbrochen. Es ward ſogleich ein Signal gegeben, um 
dem von Pecg abgehenden Konvoi anzuzeigen, daß es die an⸗ 
dere Bahn zu benutzen habe. Dieſes Signal ward aber, wie 
es ſcheint, entweder nicht bemerkt oder nicht verſtanden, das 
Konvoi ging daher von Pecq auf den gewoͤhnlichen Rails ab, 


als es bei Asnieres mit eben ſo viel Erſtaunen als Schrecken 


bemerkte, daß die Aufſeher, die gewoͤhnlich den Arm erheben, 
oder ein Zeichen mit ihrem Hute geben, um anzuzeigen, daß 
man ohne Gefahr weiter gehen koͤnne, mit aͤngſtlichen Ges 
behrden ſchwarze Fahnen ſchwenkten, und ſo den Kondukteu⸗ 
ren das Zeichen zum Anhalten gaben. Es war zu ſpaͤt. Die 
beiden Trains eilten mit ihrer ganzen Schnelligkeit gerade auf 
einander los. Vergebens hatte der Conducteur des Convois 
von St. Germain, der den ganzen Umfang der Gefahr zu— 
erſt bemerkte, die Maſchine angehalten; unter der furchtbaren 
Angſt und dem Schreckensgeſchrei der Reiſenden bewirkte der 
von Paris kommende Train mit unbeſchreiblicher Heftigkeit 
den Stoß. Die Wirkung war furchtbar. Die Sicherheits⸗ 
ſtangen, die bei der Ankunft auf den Stationen ſo wirkſam 
ſind, flogen in Stuͤcken. Die Reiſenden wurden ſo heftig 
gegen einander oder gegen die Wagen⸗Ecken geworfen, daß 
viele derſelben verwundet wurden. In den beiden Convois 
befanden ſich etwa 1200 Perſonen; man kann ſich denken, 
welcher Schrecken, welches Angſtgeſchrei, welcher Tumult 
ſich in dieſem Augenblick erhob. Alle Paſſagiere verließen in 


groͤßter Eile die Wagen; die Einen verwundet und blutend, 


die Andern den Kopf verlierend, und noch Andere in Ohn⸗ 
macht fallend. In einem Augenblicke war die ganze Gegend 
mit erſchreckten und fliehenden Perſonen bedeckt. Zum Gluͤck 
iſt Niemand ums Leben gekommen, und auch die Zahl der 
Verwundeten iſt weniger bebeutend, als man im erſten Au: 
genblick befürchtete. Die Behörde wird eine ſtrenge Unterſu⸗ 
chung über die Urſache und die Wirkung dieſer Sache anſtel⸗ 
len. Im Intereſſe des Publikums, wie in dem der Com⸗ 
pagnieen, die den großen Eiſenbahn⸗ Unternehmungen ſo viel 
Thaͤtigkeit und Kapitalien zuzuwenden im Begriff ſtehen, iſt 
es zu wünſchen, daß die Unterſuchung auf jenes unglückliche 
Ereigniß ein ſolches Licht werfe, daß man in der Folge eine 
Wiederkehr deſſelben nicht zu fuͤrchten hat.“ ! 


Vor Kurzem feierte in der Gemeinde St. Sever in Frank: 
reich eine zahlreiche Familſe durch das gebräuchliche Mahl die 
Hochzeit ihrer Mitglieder. In dem Augenblick, wo die Ver⸗ 


ſammlung, die aus ungefahr SO Perſonen beſtand, mit der 


„größten Erbauung das Feſt begann, vernahm man ein ſchreck⸗ 
liches Krachen des Fußbodens, der ſich ſogleich halb öffnete, 
Als die Anweſenden von der Betaͤubung, worin ſie dieſe 
ſchreckliche Bewegung verſetzt hatte, erholt hatten, befanden 
ſie ſich unter den Truͤmmern des Tiſches der Buͤffets des gan⸗ 


zen Tafelzeugs, 12 Fuß unter dem Saal, worin ſie ſaßen, 


aufeinander gehäuft, Man würde ſich kaum einen Begriff 
von der Scene machen, welche ſich den Perſonen darbot, die 
auf das Getoͤſe herbeieilten, um den ungluͤcklichen Gaͤſten 
Huͤlfe zu bringe Auf eine hoͤchſt glückliche Weife erkannte 
man nach einer langen Unterſuchung der buntſcheckigen, mit 
Fleiſch, Confituren, Cremen, Weinen, Liqueuren und der 
ganzen hochzeitlichen Pracht beſtreuten Koͤrper, daß Niemand 
ſchwer verwundet war. Nur die Toiletten hatten ſehr gelitten. 

Waͤhrend des Gewitterſturmes in Arras am 28. Juni rege 
nete es in den Nachmittagsſtunden in der Citadelle eine ſolche 
Menge kleiner Froͤſche, daß der ganze Hof damit bedeckt 
wurde. 

Am 16. Juni fand zu London ein Duell zwiſchen Lord Caſtle⸗ 


reagh und Hrn. Gérard de Melcy, dem Gatten der bekannten 


Saͤngerin Mme. Griſi, ſtatt. Erſterer, ein junger Elegant, 
verfolgte die Dame auf jede nur erdenkliche Weiſe und ritt 
mehrere Male täglich an ihrem Fenſter vorbei, ohne jedoch 
von ihr beachtet zu werden. Endlich ſchrieb er ihr eine Liebes⸗ 


erklaͤrung, welche aber in die Hände ihres Gatten fiel, der 


den verliebten Lord ſogleich forderte. Dieſer begab ſich zu 


Hrn, v. Melcy und erklärte dieſem, er bedaure feine Unvor⸗ 


ſichtigkeit und Mme. Griſi ſey ganz ſchuldlos. Hiermit gab 


ſich der beleidigte Gatte aber nicht zufrieden und beſtand dar⸗ 


auf, ſich zu ſchlagen. Man kam dahin überein, ſich, nach 
engl. Sitte, auf 12 Schritte Diſtanz zu ſchießen. Ehe das 
Signal gegeben wurde, gab Lord Caſtlereagh eine ſchriftliche 
Ehren⸗Erklaͤrung zu Gunſten der Mme. Grifi ab. Beide 


feuerten gleichzeitig: Lord Caſtlereagh fehlte, wogegen die 


Kugel des Herrn v. Melsafeinem Gegner den rechten Arm 
dicht an der Fauſt traf und die Bruſt ſtreifte. Der Verwun⸗ 
dete erholte ſich jedoch bald wieder und erklaͤrte ſich bereit, das 
„Duell fortzuſetzen, welches indeſſen durch die Sekundanten 
beendigt wurde, obgleich eine eigentliche Verſoͤhnung nicht er⸗ 
folgte. Lord Caſtlereagh iſt in der Beſſerung. „Dies iſt die 
ganze Geſchichte“, bemerkt, etwas herbe, der Standard, 
„und fie iſt ſchlimm genug. Lord Caftiereag:, hätte etwas 
Beſſeres thun koͤnnen, und wenn fein Antrag nur im minde⸗ 
ſten die Graͤnzen des Anſtandes uͤberſchtitt, fo iſt er, da ihm 
die Verheirathung der Mme. Griſi nicht unbekannt war, ganz 
ohne Entſchuldigung. Wann wird doch unſer hoher und nie⸗ 
derer Adel lernen, ſagt dies engl. Blatt, daß Pferderennen 
und Sängerinnen der Krebsſchaden ihres Standes find!” 
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Die 


CHR ward die Thür ku einer prächtigen Halle ges 
Öffnet, und ſchon ſchickte ſich bie langſam hinein fluthende 
Geſandtſchaft an, dem maͤchtigen Oberhaupt der Franken 
ihre Huldigung zu beweiſen. Denn ein Mann von ſtatt⸗ 
licher und kriegeriſcher Geſtalt ſaß am fernen Ende des 


rechter 


Gemaches auf einem Thron, in prächtige, mit Hermes 


lin verbraͤmte, Gewaͤnder gekleidet, umgeben wohl von 


tauſend Herren, die ebenfalls von Kopf zu Fuß in Gold⸗ 
gewändern prangten, und bei dieſer koͤniglichen Pracht 
und der ſtolzen, kuͤhnen Haltung erſchien „jeder Zoll wie 
ein König.” Der Mann aber war blos der Konſtabler 


des Palaſtes; und der Geſandte ſchritt verwirrt und 


verlegen in eine andere Halle, zu der die erſte blos das 
Vorzimmer geweſen zu ſeyn ſchien. 

Hier erwartete die Fremden ein eben ſolches Schauſpiel, 
doch in feinen Einzelheiten noch prächtiger, und hätte 
man ſie nicht zuvor unterrichtet gehabt, der Geſandte 
wäre hier mit ſeinem ganzen Gefolge auf die Knie vor 


dem Grafen des Palaſtes in deſſen gewöhnlicher Juſtiz⸗ 


— + 


halle nieder gefallen. In der dritten Halle ſaß der Groß⸗ 


meiſter der Tafel in noch erhabnerer Pracht; und in der 
vierten erſchien der Großkanzler, und zwar ſo, daß es 
nun keine höhere Stufe zu dem hoͤchſten Gipfel koͤniglichen 
Glanzes mehr geben zu koͤnnen ſchien. 

Als ſich nun die fünfte Thuͤre öffnete, hörte man 
eine Art flüfternden Gewispers, und die Stimmen des 
Zuges, ja ſogar fein Athem ſelbſt, ſanken in das tiefſte 
Schweigen. Der Zug betrat die Halle mit keinem andern 
Geraͤuſch, als wie ſolches das Rauſchen ihrer Gewaͤnder, 


das Schlagen ihrer Herzen, und der leiſe gemeſſene Schritt 


ihrer Füße auf den Blumen und Zweigen, welche den 


Boden tapezierten, verurſachten. Schilde, Panzer und, 


andre Waffen hingen von der Decke herab, und die Waͤnde 
bedeckte ein Glanz, als wären hier die Reichthümer einer 


ganzen Welt aufgethuͤrmt. Auf einem Seſſel, ohne Arme 


und Lehne, dem Throne der alten Herrſcher der Franken, 
ſaß der beruͤhmte Karl, und 20 diamantene Könige ſtan⸗ 
den nebſt den hohen Edlen ſeines Reiches um ihn her. 
Die Krone auf dem Haupte, und den Scepter in der 
Hand, gekleidet in Purpur und Hermelin, ſtrahlend von 
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Karl's 
(Fortſedung.) a 


de s Großen. "u 


ein Menſch zu ſeyn; und die Griechen, von Allem was 
fie. geſehen betaͤubt, beſtuͤrzt durch Zeichen von Macht 
und Reichthum, wie ſie ihnen fruͤher ſelbſt in Traͤumen 
nie erſchienen, geblendet von dem Ruhme, der durch die 
ganze Welt an den Namen des Helden ſich knüpfte, ver⸗ 
mochten den Anblick der Majeſtaͤt nicht zu ertragen, und 
fielen auf ihr Angeſicht zur Erde nieder. 

Nur der junge Mann aus der Geſandtſchaft blieb PR 
recht ſtehen; doch offenbar mehr in Folge feines Erſtau⸗ 
nens, als feiner Philoſophie. Denn er ſtierte den König 
an, als ſey er ein Geſpenſt, und ſtotterte endlich, ſich 
den Schweiß von ſeiner Stirn wiſchend: . 

„Das iſt er; — das iſt er wahrlich; ich erkenne ihn 
an ſeinen großen Augen, an der Adlernaſe und an dem 
Stiernacken; derſelbe baͤueriſche Herr — oder der herriſche 
Bauer — der mit dem kurzen Mantel und dem gewich⸗ 
tigen Arm! Bei der heiligen Jungfrau! Der Schurke 
Engelbert iſt kein ungroßmüthiger Feind, da er mich aus 
des Löwen Rachen, in den ich mich ſelbſt geſtürzt haͤtte, 
heraus fuͤhrte. So wahr ich lebe, da iſt ja auch er, 
kuͤhn aufrecht hinter ſeinem Herrn, und ſo ſchoͤn, als 
Juwelen und Goldkleider ihn nur machen koͤnnen! — 
Heh! ſchoͤner Herr, wer iſt der huͤbſche 8 der naͤchſt 
dem König ſteht? “ 

„Sein Neffe Engelbert!“ 

„Neffe ]. O ihr Heiligen; doch um fo beſſer; denn 
das iſt in verbotnem Verwandtſchaftsgrade; und darum 
fuhr Engelbert ohne Zweifel ſo heftig auf, ohnſtreitig 
mehr um der Ehre ſeiner Baſe e als aus Liebe 
zu ihr.“ 

Ehe der junge Grieche ſeine Betrachtung 1 hatte 
der Eunuch, der bei dieſer Gelegenheit die Kaiſerin Irene 
vertrat, ſeine Geiſtesgegenwart wieder gewonnen, und 
den Gruß Irene's mit gehoͤrigem Anſtande überbracht. 
Karl antwortete der mächtigen, Fuͤrſtin, die feine Tochter 
für ihren Thronerben begehrte, ſo guͤnſtig, wie man es 
von der Hoͤflichkeit oder dem Ehrgeiz ſeines Charakters 
nur hatte erwarten koͤnnen, und die Geſandtſchaft wurde 
endlich von ihm entlaſſen, jeder Einzelne uͤberraſcht ſo⸗ 


wohl von der Herablaſſung des Koͤnigs wie von dem 


Gold und Edelgeſtein, ſchien der Eroberer, von edlem 


Aeußern und faſt rieſenhafter Geſcalt, etwas mehr als 


Glanze feines Hofes. 0 
Der junge Grieche, immer unbekümmert um die Form 
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der Etiquette, ſtand noch in der Befriedigung feiner Neu⸗ 


gier verloren, als der Pomp vor feinen Augen ſchon 
verſchwunden war, und mit Erſtaunen ſah er ſich endlich 
noch als den einzigen im Zimmer zuruͤckgebliebnen Frem⸗ 
den. Eben als er, ſeinen Gefährten elligſt zu folgen, 
im Begriff war, rief ihm eine Stimme zu, in welcher 
er mit Schrecken die des Königs erkannte: 

„Heh junger Herr, ein Wort mit dir;“ gehorſam 
dem Ruf, der an dieſem Ort ein Befehl war, ſchritt 
er zu dem andern Ende der Halle, wo der Monarch in 
Unterredung mit ſeinen Höflingen ſtand. Karl öffnete 
darauf eine kleine Thür hinter ſich, bat ihn ihm zu 
folgen, verſchwand, und der Grieche ging, nachdem er 
feinen Schutzpatron angerufen, ſchweigend hinter ihm her. 
Eine Zeit lang gingen ſie ſo beinah im Dunklen fort, 
bis der König, ploͤtzich eine Thür aufwerfend, feinen 
Gaſt vertraulich auf die Schulter ſchlug. „Du biſt un⸗ 
geduldig,“ ſprach er, „zu wiſſen, ob die Eigenſchaften 


der Prinzeſſin Bertha ihrem Rufe entſprechen, und ich 


halte es fuͤr eine Pflicht der Gaſtfreur bſchaft, eine ſo 
lobenswerthe Neugier zu befriedigen. Warte in dieſem 
Zimmer, und bald ſollſt du fie ſehen.“ Der Grieche 


ſchritt in das Gemach, und die Thür schloß ſich hinter ihm. 


So heftig Karln auch des Juͤnglings Neugier auf feine 
Tochter erſchienen war, ſo vergaß derſelbe ſie doch eine 
8 Zeit lang; ſo ſehr beſchaͤftigte ihn das Anſchauen des praͤch⸗ 
tigen Zimmers, in welchem er ſich jetzt befand. Die we⸗ 
nigen Geraͤthſchaften, mit denen die Sitte der Zeit und 
des Volks die Wohnhaͤuſer verſah, und die auch wirklich 
in nichts mehr als in Stühlen, Baͤrken und Tiſchen be: 
ſtanden, erſetzten hier den Mangel an Mannigfaltigkeit 
durch den außerordentlichen Reichthum eines jeden Stückes. 
Die Stuͤhle und Bänke waren mit ſchoͤnem Sammt über: 
zogen und drei von den Tiſchen waren von Silber, der 
vierte gar von Gold. Die ſilbernen Tiſche zeigten die ſel⸗ 
tenſte und ſchoͤnſte Arbeit, da die Platte eines jeden ein 
Gemälde in erhabner Bildnerei darbot. Auf dem einen 
ſah man die Stadt Rom; auf dem andern Konſtantino⸗ 
pel, und auf dem dritten die ganze Welt. Der goldne 
Tisch, von einfacher und feſter Bauart, ſchien dem Köͤ⸗ 
nig zum gewöhnlichen Gebrauch zu dienen; denn auf ihm 
lagen Schreibmaterialien, Bucher und andre Artikel. Die 
Bücher, die allerdings deſſen ganze Bibliothek aus machten, 
beſtanden, aus einigen Werken des heiligen Augustin, den 


einigen Chroniken von den alten fraͤnkiſchen Koͤnigen. Dieſe, 
und die von ihm ganz beſonders bewunderte Stadt Got⸗ 
tes des heiligen Auguſtin, pflegte ſich Karl jeden Tag 
nach Tiſch vorleſen zu laſſen, damit man ihn in ſeinen 
gewöhnlichen drei bis vierſtuͤndigen Mittagsſchlaf einwiege, 
Trotz daß Schreibmaterialien ausgebreitet waren, lag ne⸗ 
benbei ein mit Dinte befleckter Handſchuh, der dem Gaſt 
verrieth, wie der große Fuͤrſt im Erlernen der Buchſta⸗ 
benzeichen noch keine großen Fortſchritte gemacht, und 
daher nach dem Gebrauche der Zeit nur durch einen Strich 
mit dem Ende des Handſchuhs unterzeichnete. Ein Schwert, 
mit goldnem Griff zum Zuſiegeln von Briefen, und ein 
goldner, 
Geraͤthſchaften des Tiſches. Uebrigens war der Becher 


wahrſcheinlich mehr zur Schau als zum Gebrauch da; 


denn Karl, darin ſeinen Unterthanen ganz unähnlich, war 
ein entſchiedner Feind alles Trinkens. 

Waͤhrend der Fremde neugierig dieſe koͤniglichen Geraͤth⸗ 
ſchaften betrachtete, fuhr et piöglich auf, als er Jeman⸗ 
den dicht neben ſich athmen hoͤrte, und als er in die 


Höhe ſich richtete, erblickte er eine Dame, die zei theils 


mit Erſtaunen theils voll Scham anſah. 

Sie war in dem Alter, wo die Grüne der Jugend in 
ihrem letzten Sommer zur Weiblichkeit heranreift. Ihre 
Geſtalt war die goldne Mitte zwiſchen kurz und ſchlank; 
und ihr Teint fo glänzend ſchoͤn und ihre Augen fo leuch⸗ 
tend hell, daß der junge Grieche eine Zeit lang ungewiß 
war, ob ſeine Phantaſie nicht eines jener aͤtheriſchen We⸗ 
ſen heraufgezaubert, die nur in den Traͤumen der Dich⸗ 
ter leben. Einen Augenblick darauf regte ſie ſich — und 
zog ſich zuruck. Der Saphirbe 
und er trat vor, als ob er die Viſion, ehe fie entſchwun⸗ 
den, noch ergreifen wolle. Sich zierlich neigend, füß 
laͤchelnd, und hoch erroͤthend, gewann das fraͤnkiſche 
Mädchen die Thur; ihre Augen leuchteten einen Augen⸗ 


blick auf feinem Herzen, und darauf zerfloß fie vor fer 


nem Geſicht. 


mit Saphiren beſetzter Becher vollendeten die 


r entfiel feiner Hand, 


ö 


ze 
Pfalmen Davids, einer Geſchicht von Jeruſalem und 


Der Grieche rieb ſeine Stirn mit beiden Haͤnden; er ; 


ſchöͤpfte nach Athem; feine Gedanken ſtrebten vergebens 
nach Worten; — „Bertha, Bertha, Bertha!“ war 
der einzige Laut, den feine zitternden Lippen von fich ga⸗ 
ben. 
einer Reihe mehr von Stuſzern als Worten, und die 


„Bertha, Bertha, Bertha!“ wiederholte et in 


5. prächtige Lagerſtaͤtten zur Bequemlichkeit der Badenden 


* 
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Anie ſanken auf den Boten. In demſelben Augenblick 

ging die Thür auf, und ein Hofbeamter trat herein: 

„Herr,“ ſprach er — „Jeſus!“ und fuhr vor der 
ſonderbaren Stellung des Fremden zurück. a 

„O Bertha!“ 

„Der König will dich zum Gefährten!“ — 

„Bertha!“ 

„Im großen Bade.“ 

„Bertha! Bertha! Bertha! Wie — was — wer 
diſt du? was verlangft du? I 

„Ich? — nichts. Der König begehrt deiner, und 
befahl mir, dich nach dem großen Bade zu führen, wo 
er iſt.“ Der Grieche folgte ſeinem Fuͤhrer wie im Traume, 
und als er ſich endlich mitten in den dichten Daͤmpfen 

eines großen Baſſins fand, wo er eine Menge nackender 

Geſtalten in den dampfenden Waſſern herumtauchen fah, 
degann er zu zweifeln, ob er denn wirklich wach ſey. 

Das Baſſin, aus den berühmten heißen Mineralguel. 
len des Ortes gefüllt, war fo groß und fo tief, daß 
diele Perſonen zu gleicher Zeit darin zu ſchwimmen ver⸗ 
mochten. Es war ganz von Marmorſtufen, die zu dem 
Waſſerrande herabführten, umzogen, hie und da waren 


angebracht. Unſer Abenteurer aber hatte wenig Zeit, dies 
zu betrachten; fein Führer, der ihn muͤßig rund umher 


ſtieren ſah, noͤthigte ihm ohne Umftände feinen Mantel 


ab, und begann dann ihm ſeine Tunika aufzuknoͤpfen. 
Als nun der Fremde, der ſich ſelbſt zu entkleiden gewohnt 
war, hier die unabänderliche Nothwendigkeit gewahr ward, 
legte er ohne weiteres Widerſtreben ſeine Kleider ab, und 
ſchwamm einen Augenblick darauf im heißen Waſſer ne⸗ 
ben dem Koͤnig von Frankreich, deſſen Söhnen Karl, 
Ludwig und Pipin, und mehrern Anfuͤhrern und Solda⸗ 
ten der Leibwache. 

„und die Prinzeſſin Bertha?“ fragte Karl lachend: — 
„was denkſt du von der kleinen frͤͤnkiſchen Dirne? Iſt 
fie ein Juwel, würdig für die Krone des Orients?“ 

„Ach! In der Himmelekrone!“ rief der Grieche. „En⸗ 
gelbert hatte Recht; das ſtolzeſte Diadem der Welt muß. 
te neben dieſem glorreichen Edelſtein fo werthlos als Blei 
erſcheinen.“ Der verliebte Vater ſchien Über das Ent⸗ 
zucken des Fremden fo erfreut wie, der letztere über bie 
Offenherzigkeit des Königs und der Schönheit feiner Toch⸗ 
ter. Wir verlaſſen fie auf eine Zeit lang, um dem ſchö⸗ 


’ 


nen Gegenſtand ihrer Unterhaltung in deren Gemach nach 
zu folgen. FAR 
CFortſetuns folgt.) 


Auflöſung des Räthſels in voriger Nummer: 
Liebesblick. 


Räthſel. 


Die Liebe nimmt's und läßt es von ſich nehmen, 
Allein fie giebt es nie; 

Es trennt die Körper, bindet neu die Geiſter 
Mit Trauer ⸗ Harmonie. 


Es Öffnet über Freundeswerth Dein Auge 
und lächelt durch den Schmerz; 
Hat viel zu bitten, Manches zu gewähren, 
Und greiſt Dir an das Herz. * 


Es läßt die zarte Freundin Dir zuruͤcke, 
Die immerfort mit Dir 
In and're Himmelsräume fliegen möchte, 
Doch Flügel fehlen ihr. > 
5 —— . — — 
Aufenthalt und Abreiſe der Hoͤchſten Herr⸗ 
ſchaften in und aus Schleſien. 


Seit der am 7. Juli erfolgten Ankunſt Sr. Majeſtat des Kar: 
ſers von Rußland zu Furſtenſtein traf noch daſelbft in 
der Nacht vom 9. zum 10. Se. Königl. Hoheit der Prinz Ulz 
brecht daſelbſt ein. Die Vereinigung fo vieles Hohen und Schö⸗ 
nen in dem Schloſſe zu Fürſtenſtein gehort gewiß zu den ausge⸗ 
zeichnetſten Momenten in der Heſchichte Schlefiens, und wenn auch 
das erhabene Kaiſer⸗ Paar in feiner Huld und Anmnth alles An⸗ 
dere überſtrahlte, fo wird doch der künftige Geſchichtsſchrelber nicht 
minder das große Vorbild eines glücklichen und beglücknden Fa⸗ 
milien Lebens zu rühmen haben, welckes erhebend und ermirmend 
auf diejenigen wirkte, denen das Gluck vergönnt war, Zeuge einer 
fo ſeltenen und innigen Vereinigung zu ſeyn. Der Aufenthalt des 
erhabenen Familien: Kreiſes war bis zum 14. Juli beim, ein 
bohes Fer verherrlichte noch denſelben — es war dieß die Ge⸗ 
durts⸗Feier Ihrer e T Kaiſerin. Schon am 
12. dem Vortage, ftrömten Tauſende von Menſchen aus Nah 
und Fern in Furſtenſteins Umgebungen, um am Abend dieſes Zar 
ges dem Vergmaänniſchen „Glückauf“ beiwohnen, wel⸗ 
ches Ihre Maleſtaͤt die Kaiferin der Kuappſchaft des Wal⸗ 
den burger Berg Amts Diſtrikts Allerbochſlihnen 
Darzubringen geſtattet hatte. Beim Veyin des abendlichen 
Dunkels zog erwähnte Knappſchakt, über 1200 Mann ſtart, gefuhrt 
von dem Vergbauptmann von Charpeutier und kegleitet von einem 
anſehulichen Muſik⸗Corps, mit Fackeln und Grübenlichtena, in den 
Schodhef ein. Das Gauze machte einen grokartigen Effekt, und 
als Ibre Majeitäten auf dem Balkon des Schloſſes ſich zu zeigen 
die Gnade hakten, erſcholl ein dreimaliges Gluck auf!“ in welches 
die verſam weite Zuſcharermenge freudig einſtimmte. Nachbem Ibre 
Majeſtäͤten durch den Berghaup'menn von Char pent er der Kr epp⸗ 
ſchaft Alterhöchftibr guadiges Wohlg allen ru erkeunen gegeben bat⸗ 
ten, verließ das Corps, unter dem Scale der Wuſſk, den Sch oß⸗ 
hof, ebenſo kehrte die anweſende Meuſchen menge freudig und u. hig 


in bie Seimett juni 


eim „und herrlich endete die vom ſchoͤnſten Wet⸗ 
ter begünſtigte, von keinem Unfall getrübte, im Herzen aller Ans 
weſenden innigen Anklang gefundene Feſtlichkeit. Am 13., dem 
Geburtstage ſelbſt, war feierlicher Gottesdienſt auf dem Schloſſe, 


und nach Beendigung deſſelben Gratulations⸗Cour, Gegen 4 Ubr 


war zur Tafel befohlen, zu welcher die anweſenden Behoͤrden zuge⸗ 
zogen zu werden die Gnade genoſſen. Bei eingetretener Dunkelheit 
uberrafchte eine in der That großartige Beleuchtung des ſogenann⸗ 
ten Grundes mit großen bunten Laternen und Pechpfaunnen, und 
vou allen ſichtbaren Punkten der Umgegend bis jenſeit Schweidnit 
und Striegau bemerkte man Freudenſeuer, die den Horizont bes 
und erleuchteten. Der Jubel des Volks dauerte wie am Abend 
vorher, bis in die tiefe Nacht ungetruͤbt und ungeſtoͤrt fort. 

Am 14. verließen Ihre Majeſſaͤten und die anderen anweſen⸗ 
den Hoͤchſten Glieder unſers Koͤuigs⸗Hauſes Schloß Fürſtenſtein 
und reiſten nach Schloß Fiſchbach ab; blos Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Prinz Carl kebrten direkt nach Berlin zurück. Ein kleines 

olge ſgte den Erlauchten nach Fiſchbach; das größere paſſirte 

erg, um nach Teplitz zu gehen. Zur Mittags taſel waren 
die Alert schien und Höcften Herrſchaften in Fiſch bach verei⸗ 
ugt. Ihre Königl. Hoh. die Frau Kronprinzeſſin reiften 
aber noch am Abend dieſes Tages über Hirſchbers, Greiſſcuberg 
(woſelbſt Nachtlager ſtatt fand). nach Dresden ab. Obgleich 
die Abreiſe der Kaiserlichen Majeſtaͤten zu Sonntag den 15. Juli 
beſtimmt war, ſo beſchloſſen Allerhöͤchſtdieſelben dennoch einen 
Tag langer bei Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen Wilhelm zu 
verweilen. Herrliches Wetter verfhönte den Aufenthalt in de 
lieblichen Fiſchbach. Die Allerhoͤchſten und Hoͤchſten Herrſchaſten 


genoſſen den ſchoͤnen Morgen des 15. unter den ſchattigen VBaum⸗ 


ruppen vor dem Schloſſe, 7 Allerhoͤchſt und Hoͤchſtdieſelben, 
weh das Dejeuns als auch das Dins einnahmen; kurz vor 
demſelben trafen noch die Prinzeſſin Louiſe, Königl. Hoheit, 
Tochter Ihrer Koͤnigl. Hoheit der Prinzeſn Friedrich der 
Niederlande, von Fuͤrſtenſtein ein; nach dem Dins reiſeten ſowohl 
hre Koͤnigl. Hoheiten die Prinzeſſin Friedrich der Nieder: 
ande nebſt Tochter Königl. Hoh., als auch Se. Koͤuigl. Hoheit 
der . von Fiſchbach über Hirſchrerg nach Sachſen 
ab. — Am Abend beſuchten die Allerhoͤchſten und Hoͤchſten noch 
Anweſenden die Schweizerei und den Falkenberg. — Die Abreiſe 
St. Majeſtät des Kaifers und der Kaiſerin von Schloß 
Fiſchbach erfolgte am 16. Nachmittags gegen 4 Uhr über Hirſch⸗ 
berg nach Dresden. — So find denn die denkwuͤrdigen Tage 
vorüber, in denen wir durch die Anweſenheit des ſo theuern 
Koͤnigs⸗ und Kaiſerhauſes begluͤct wurden; unvergeßlich werden 
fie den Bewohnern unſers ſchͤönen Sudetenkhales verbleiben und 
die Segenswünſche folgen aus treuem Herzen den Erhabenen näch, 
die durch Huld und Gnade alle Herzen ſich zu eigen machen. 


Nach klänge. 
Die Glocke ſchweigt. Aus ihrem Abſchiedsliede, 
Das ſie aus unſrer Seele ſang, 


Ziehn, Edles Kaiſerpaar! ſich Ruhm und Friede 
Mit unferır Wuͤnſchen Deinen Weg entlang. 


Ja, lebe wohl! — In Fiſchbachs ſchoͤnem Thale, 
Wie dort am hehren Fuͤrſtenſtein = 

und Salzbrunns Heilquell, werden Deine Male, 
Bekränzt von Lieb’ und Huld, unſterblich ſeyn. — 


. 


Schiffen an einer Stelle dunner als an der andern. 


- 


Der Schöpfung Zauber ſtellten ihr Gebilde 
In unſter Thaͤler Heiligthum: 
Du kamſt — und Leben, Wonne, Gluck und Milde 
Bezeichneten ſich hier Elyſium. 


Und auch Er kam, Der wuͤrdig Seine Kinder 
Im Schooße der Sudeten fand, 

Wo Seine alte Vatertreu' nicht minder 
Entzückend neu uns an Sein Herz verband, 


Wo Er, der Treue, unſern Blicken weilte, 
um unſre Segnung zu verſtehn, 
Und Harmgewolk und Sorgennacht zertheilte, 
In unſerm Danke nur Sein Gluͤck zu ſeh n. 


Ihn rief fie fort, die herbe Scheideſtunde, 
Den Preußens Wohlfahrt uns erkor; 
Sie zieht auch Dich aus unſrer dichten Runde, 
Und Trennungsſchmerz hängt unſten Augen vor, 


Er iſt der Kranz, der unſre Huldigungen 
Beſiegelnd hoch und hoͤher weiht, 

Der, was in tauſend Bildern ihr gelungen, 
Der Liebe Zoll, zum ſchoͤnen Ganzen reiht; 


Die Glocke ſegnet ſchweigend unſre Lieder; 
Sie folgen Dir auf Rußlands Thron: 
Gieb, Edles Paar! uns ihren Ruͤckhall wieder, 
Und ſanft verwoben bleibt uns Luft und Lohn. 


Hirſchberg, 1838 den 16, Juli. C. G. L. 


Eye Miszellen. 

Noch immer laufen Berichte über Ungluͤcksfaͤle auf Dampf⸗ 
booten ein. Ss iſt ſchon wieder auf einem Dampfſchiff bei 
Glasgow der Keſſel geſprungen, wobei fämnitliche Paſſagiere 
und Mannſchaften mehr oder weniger, jedoch nicht lebende 
gefͤͤhrlich, beſchaͤdigt wurden. In Amerika macht man, 
wie der Globe ernſtlich verſichert, die Dampfkeſſel auf den 
Da⸗ 
durch werden viele Leben gerettet, da die Paſſagiere nun, im 
Fall eines Ungluͤcks, wiſſen, nach welcher Richtung zu die 


BD 
\ 
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Erplofion ſtattfinden wird. () Dieſe koͤſtliche Erfindung 


möchte ſich indeß noch verbeſſern faffen, wenn man die Dampf⸗ 
keſſel von den Dampfpooten gaͤnzlich fortſchaffte! — wenig⸗ 
ſtens wäre dann gewiß nicht die mindeſte Gefahr einer Explo⸗ 
fion zu befürchten. IE 


(Nebſt Beiblatt und Nachtrag.) 


Di; 


Rx 
> 


Der Bute uus dem 


Wehmüthiger Nachruf 


an a 
Herrn Karl Gottlob Ermrich, 
gew. Gaſtwirth im Gaſthofe zum blauen Hirſch 
in Schoͤnau. 


Am erſten Jahrestage ſeines Todes den 22. Juli 1837. 


Schon ift Ein Jahr, trüb’ zwar, doch ſchnell entſchwunden, 
Seit unſerm Blick Dich barg der Erde Schooß. 

Noch bluten unſers Herzens tiefe Wunden; 

Die heiße Thrane, die Dir, Bruder, floß, 

Verſiegt noch nicht beim Hinſchau'n auf die Stunden, 
Wo Deines Umgangs dieſes Herz genoß. 

In duͤſt'rer Einſamkeit duͤnkt uns zuweilen, 

Du müßteſt noch in unſ're Arme eilen. 


Doch, Dir iſt wohl! Dem Erdentänd hienieden 
Entfloh zum wahren Sein Dein ſel'ger Geiſt, 
Verklaͤrter Bruder! Ungeſtoͤrten Frieden 
Genießend, er die Gottheit jubelnd preißt, 

Die ihm nach manchem Kampf dies Heil beſchieden, 
Wo keine Trennung mehr das Herz zerreißt. 

Wir werden einſt, o Troſt! auch hingelangen, 
Um Dich mit neuer Liebe zu umfangen. 


Cammerswaldau, den 22. Juli 1838. 


Johanne Eleonore Breiter, geb. Ermrich, 
- als Schweſter. 


Chriſtian Friedrich Traugott Breiter, Cantor 


und Schullehrer, als Schwager. 


NR a ch r u: f 
an unſre vielgeliebte Schweſter 


Caroline Wilhelmine Ritter. 


— * 
Geboren den 17. Mai 1810, geftorben den 2. Juli 1838 
zu Schmiedeberg. ? 
Endach, gute Schweſter! ſind ſie hin, die Tag 
Deiner Seelen Leiden; Himmelsſeligkeit 
Erndtet nun nach langem Schmerz und ſchwerer Plage 
Dort Dein freier Geiſt das Gluck der Ewigkeit. 
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Nieſen : Gebirge. 


Von des harten Schickſals Hand (wir ſahn's mit Zagen) 
War Dein Geiſt vom Dunkel duͤſt'rer Nacht umhuͤllt, 
Der ſo fruͤh des Schoͤpfers Ebenbild getragen, 
Das umſonſt mit froher Hoffnung uns erfüllt. 
Aber wer durchſchauet die verborg'nen Plaͤne 5 
Deß, der Erd’ und Himmel mächtig weije lenkt? 
Doch er zaͤhlet jede heiß geweinte Thraͤne, 
Er, der gnaͤdig auch im Leiden an uns denkt. 
Heil Dir! liebe Schweſter! denn Du haſt errungen 
Deines Kampfes Ziel nach banger Leidensnacht! 
Feſſelfrei haft Du der Erde Dich entſchwungen, : 
Gott, Dein Retter, hat Dich ewig frei gemacht. 


Sanft nun ruhe Deine Hülle! Ach wir ſtreuen 
Blumen Dir auf's ſtille Grab, und denken Dein; 
Einſt, wenn wir des frohen Wiederſehn's uns freuen, 
Wird kein Schmerz, kein Scheiden und kein Tod 
8 mehr ſeyn. 
Schmiedeberg den 19. Juli 1838. ö 
Die hinterbliebenen Geſchwiſter. 


Den ſchwer geprüften Eltern 

Herrn Apotheker Dauſel und Gattin 
zu Hirſchberg. - 
Theilnahme an fremdem Schmerz, wenn fie denſelben auch 
nicht ganz nehmen kann, lindert ihn doch. Darum eine 
Thraͤne des tiefſten Mitleids den Theuren, die der abermalige 
Verluſt eines geliebten Kindes darniederbeugt. Ein Schwerdt 
dringt durch eure Seele, und doch ſpricht das göttliche Wort: 
Alle deine Kinder werden nur göttlich gelehret vom Herrn, 
und großer Friede iſt Deinen Kindern. O Tag des Wieder⸗ 
ſehne! da werdet auch ihr rufen: Siehe, hier bin ich, und 

die Kinder, die Du mir gegeben haſt. 7 

Fuͤr eure große Liebe gebe Euch Gott viel Troſt 

\ und Frieden! NE 

Die Stimme einer dankbaren Seele. W 


Entbindungs ⸗ Anzeige. 


Am 14. Juli, gerade an dem Geburtstage meiner guten 


Frau, Chriſtiane geb. Opitz, wurde dieſelbe früh um 
halb 2 Uhr von einem geſunden Knaben glücklich entbunden. 
Dieſe Anzeigt widmet Freunden und Bekannten ergebenſt 

a der Cantor Wolf in Sepdorf. 


— 


* 0 „ 


ä u A 
Heute früh / auf 6 Uhr endete unſer älteſter hoffnung ⸗ 


ee Todesfall i Anzeigen. 


Am 29, Juni, Nachmittags 6 Uhr, endete unfer geliebter 
Bruder und Schwager, Guſtav Julius Langner, 
Kandidat der Theologie und Hauslehrer zu Fiddichow in Pom ⸗ 
mern, beim Baden vom Schlage getroffen, ſein hoffnungs⸗ 
volles Leben, in einem Alter von 28 Jahren 2 Monaten 
15 Tagen. Allen, welche den uns ewig Unvergeßlichen kann⸗ 
ten, wird es begreiflich ſeyn, wie unendlich groß der Schmerz 
iſt, den der allmächtige Gott und Herr über Leben und Tod 
uns durch die fo ploͤtzliche Hinwegnahme des unſerm Herzen 
ſo Theuern bereitet hat. Indern wie, mit tiefer Betrübniß 

erfullt, den Freunden und Bekannten des Entſchlafenen dieſe 
ſchmerzliche Nachricht widmen, halten wir uns ihrer ſtillen 
Theilnahme verſichert. 
Schreiberhau und Friedeberg a. Q., 
due. 10. Juli 1838, 
Erneſtine, verw. Menzel, 
geb. Langner, als 
Henriette Hoſemann, geb. | Schweſtern. 
Langner. 
Herrmann Langner, als Bruder. 
A. Hoſemann, Rektor und Prediger, als 
Schwager. 5 7 


Am 8. Juli fruͤh um 8 Uhr gefiel es dem Herrn über Le: 
ben und Tod, meinen treuen Gatten, den Fleiſchermeiſter 
und Aderbefiger Karl Friedrich Wilhelm Weigelt allhier, 
in eine beſſere Welt abzurufen, nachdem derſelbe 8 Jahre in 
der traurigſten Bewußtloſigkeit zugebracht hatte. Seine irdi⸗ 
ſchen Ueberreſte ſind am 11. Juli hieſelbſt feierlich zur Erde 
beſtattet worden. Alle, die fein ſchweres Joch kannten, ru⸗ 
fen gewiß theilnehmend ihm nach: 

Ruhe ſanft, des Kampfes muͤde, 

Ra In des Grabes dunkler Nacht; 
Dich umſchwebe Gottes Friede, 

Nun Dein Leiden iſt vollbracht! 

Vor des Hoͤchſten Gnadenthrou 
Bier’ auch Dich die Siegeskron 

Langenau, den 15. Juli 1838. 

Johanne Beate verw. Weigelt, geb. Anderſch. 


Am 10. d. M. früh / Auf 6 Uhr entſchlief ſanft, nach 
nur dreitägiger Krankheit, ergeben in den Willen des Hoͤch⸗ 
ſten, mein innig geliebter Gatte, der Gaſthofs⸗Beſitzer Jo⸗ 
hann Auguſt Ulrich. Tief betrübt beehre ich mich dieſe 
hatte Schickung theilnehmenden Verwandten und Freunden, 
um ſtille Theilnahn:e bittend, anzuzeigen. 

Goldberg, den 16. Juli 1838. | Tanz 
RR Emilie Ulrich, geb. Schröter, 


„ 
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voller Sohn, Guſtav, fein junges, Eräftiges Leben an einem 


in Folge der Maſern entſtandenen katarrhaliſchen Fieber, in 


einem Alter von 2 / Jahren. Dieß zeigen wir in tiefem 


Schmerze Freunden und Bekannten mit der Bitte um ſtille 


Theilnahme ergebenſt an. 
Luͤben, den 10. Juli 1838. 
1 Der Paſtor prim. Burkmann und Frau. 


* 


Kirchen-Nachrichten. 


Getraut. 


Hirſchberg. Den 17. Juli. Der Häusler und Ackerbeſitzer 
Jobann Gottfried Jentſch in Grunau, mit der verwittw. Frau 
Chriſtiane Beate Exner allhier. 

Warmbrunn. Den 17. Juli. Der Hansbefiger und Lob: 
Da Auguſt Rilke, mit Frau Roſine Weidener geborne 

aumann, 

Arnsdorf. Den 2. Juli. Der Igſ. Joſe uner, 
Hausbefiger, mit Monica Hallmann. — De 


Geboren. 


Hirſchberg. Den 26. Juni. Frau Schneidermilr. Uttikal, 
einen S., todtgeboren. — Den 29. Frau Bleicher Ferdinand 
Lannte, einen Sohn, Johann Heintich. — Den 12. Juli. Frau 
Guͤrtler Weiſſig, einen S., todtgeboren. 

Warmbrunn. Den 6. Juli. Frau Schauſpieler Carlſer, 
eine T., Pauline Ottilie Cbriſtine. 

Schmiedeberg. Den 24. Juni. Frau Kalkulator Seidel, 
einen S., Jobann Joſeph. — Den 10 Juli. Frau Bandweber 
Exner in Arnsberg, einen S. — Den 13. Frau Land⸗ und 
Stadtgerichts⸗Kanzliſt Reinboth, einen S. 

Arnsdorf. 
beth Lorenz in Krummbübel, eine T. 

Steinſeiffen. Den 13, Juni, Frau Kaufmann Heinze, 
einen Sohn. 


Den 4. Juli. Frau Inwohner Marie Eliſa⸗ 


Tandeshut. Den 5. Jult. Frau Möflermfir. Beier, geb, | 


Wenzel, einen S., welcher bald wieder farb. — Den 8. Frau 


Weißgerber Kinner, geb. Schottin, einen S. — Den 10. Fran 


Kaufmann Kauffmann, geb. Mattern, einen ©, 
Gebbardsdorf. Den 8. Juli. Frau Paſtor Zürn, einen 
S., Emil Guſtav. Sa 


®eftorben. 


Hirſchberg. Den 10. Juli. Jobann Karl Heivrich, Son 
des Tagrarbeiterd Bartſch, 1 M. 11 K. — Der ehemalige 
Muüllermſtr. Karl Leberecht Neumann, 54 J. — Den 12. ab 
wine Karoline Agnes, 
9 M. — Den 12. Anna Eliſabeth geb. Werner, Ehefrau des 
Gärtners Opig, 64 J. — Den 14. Guſtav Emil Witgelm, 
Sohn des Apothekers und Ratgsheren Herrn Dauſel, 4 3. 
9 M. 5 K. k 

Warmbrunn. Den 18. Juni. 

Schleierweber Adolph, 70 J. 3 

Schmiedeberg. Den 41. Juli. Der Tagearbeiter Chri⸗ 
ſtian Gottlieb Baderman aus Hodenwieſe, 54 J. 6 M. 10 T. 
— Den 14. Marie Bertha, Zwillingstochter des Fleiſchers 
Herrmann, 2 M. 8 T 

Quirl 
Tochter des Müplenhelfers Lukas, 13 3 . 

Landes but. Den 14. Juli. Anna Jobanng Alwine, Toch⸗ 
ter des Gaſtwütths Riedel allhier, 4 J. 9 M. 4 T. 


Frau Hausbefiger und 


Tochter des Tagearbeiters Friedrich, 


Den 13. Juli. Adelheid Agnes Mathilde, einzige 
b 9 M. 21 4. einzig 


Inwohners Herrmann, 11 M. 


Herr 


Goldberg. Den 4. Juli. Auguste Erneſtine Henriette, 
Toa ter des Schneiders Merr, 1 N 13% — Den 5. Gbri⸗ 
jane Juliane Karoline, Tochter des Schuhmachers Weiſe, 
J. 7 M. 23 T. — Den 6. Jobann Gottlob Seidel, Tuch⸗ 
machergeſell, 75 J. — Karoline Dorothee Henriette, Tochter 
des Müllers Bruſchke, 4 M. 20 T. — Den 8. Alwine, Tode 
tet des Herrn Kaufmann Matſchalke, 9g M 27 T. — Den 9. 
Johanne Dorotbee verehel. gew. Seifert, 50 J. 24 T. — 
Den 10. Der Gaſtwirth Herr Jobonn Auguft Ulrich, 43 J. 24 F. 
Eedwenberg. Den 28. Juni. Der Uhrmacher Herr Fries 
drich Wilbeim Hempel, 37 J. — Den 29. Der Schuhmacher ⸗ 
meiſter Gottl. Tſchorn, 72 J. 

Bolkenhain. Den 6. Juni. Beate Dorothee geb. Wies⸗ 
ner, Ehefrau des Hausbeſitzers Krauſe, 32 J. — Den 10. 
Sharlorte Karoline Amalie geb. Steck. Ehefrau des Schneiders 
meiſters Born, 343.1 M. 5 T. — Den 15 Henriette Sophie 
geb Unger, Ehefrau des Bäckers Altleben, 30 J. 6M. 

Alt» Jauet. Den 6 Juli. Joſeph Robert, Sohn des 


Im hohen Alter ſtarb: 
Schmiedeberg. Den 15 Juli. Johanne Juliane geb, 
Obermann; Wittwe des weil Tagearbeiters Müller, 87 J. 


ung lücks fall. i 

Den 12. Juli Abends ertrank beim Baden in einem Teiche 
zu Goldbach der Dienfiknecht Adolph Bayer, ältefter Sohn des 
Handelsmanns Boyer zu Greiffenberg, eit 17 J. wen. 14 K. 
— 


Theater ⸗ Anzeige. 

Heute Donnerſtag den 19. Juli im Theater zu Hirſchberg zum 
Erſtenmale: Vor h under? Jahren. Komiſches Siltenge⸗ 
mälde in 4 Akten, von Dr. E. Raupach. Freitag den 20. im 
Theater zu Warmbrunn: Don Juan. Große Oper in 2 Akten. 

uſik von Mozart. Sonnabend den 21. kein Schauſpiel. Sonn⸗ 
tag den 22. im Theater zu Warmbrunn zum Erſtenmale: Die 


Baärenſchenke im Gebirge. Romantiſches Schauſpiel in 


5 Akten, von Franke. Montag den 23. im Theater zu Hirſch⸗ 
185 Froͤhllch. Muſikaliſches Quodlibet in 2 Akten, von 
L. Schneider. (Seitenſtuck zu dem reiſenden Studenten.) Dieſem 
eht vor: Hans Michel Merettig's Liebes⸗ und Er 
Lied bee oder: Die Mondſucht. Poſſe in 2 
kten, von Dr. E. Raupach. Dienſtag den 24. im Theater zu 
Warmbrunn zum Erſtenmale: Die Moͤnche. Luſtſpiel in 3 
Akten, von Tenelli. Mittwoch den 25. kein Schaufpiel, Don⸗ 
nerſtag den 26. im Theater zu Hirſchberg zum Erſtenmale: 
Der Verſchwender. Romantiſches Zaubermährchen in 4 Ab: 
theilungen, von W. Raimund. Meuſik von C. Kteuzco. 
Verw. Faller, : 
Koͤnigl. privil. Schaufpiel- Unternehmerin, 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


u — 

Herr Rittergutsbeſitzer Stempell, aus Groß⸗Tworzimirke. — 
Scheide . Diepenent des Handlungshauſes John Cockerill, 
mit Frau und Tochter, aus Cottbus. — Herr Kaufmann 
Maske mit Frau und Tochter, aus Breslau. — Herr Pfarrer 
Schon, aus Rentſchen. — Herr Graf von Poninski, aus 
lebeneicteu. — Herr Landſchafts > Director von Knobelsdorff 
int Fräulein Tochter, aus Hirſchſeldau. — Herr Pr. und 
Koͤnigl. Kreis⸗Phpſikus Hohlfeld mit Familie, aus Ratibor. — 
Herr Gebrmand, Hauptmann und Feuerwerkemeiſter der Artille⸗ 
te, aus Berlin. — Herr Nentmeiſtet Janiſch nebſt Trau und 
Tochter, aus Neukirch. — Heir Lehrer Ulrich, aus Frankfurt 
e. C. — Frau Bau⸗Senatot Groß mit Familie, aus Glogau. — 


0 


Frau Kaufmann Siepke, 
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ert Bau⸗Inſpektor Theinert mit Frau, aus Liegnitz. — Herr 

eiter, penf. Unter⸗Steuer⸗Einnehmer, aus Beuthen a. O. — 
Herr Lehrer Scharf, Herr Pharmacent Scharf, beide aug Lieg⸗ 
nitz. — . mit Fräulein Schweſter Prager, 
aus Breslau. — Frau Gerichtskretſchmer Gebhardt, Bauer 
Auszügler Fiebig, beide aus Kroitſch. — Herr Militair =Eleve 

ſeiffer, aus Steinau a. O. Verwittwete Frau Kantor 

ſchackert mit Tochter, aus Glogau. — Frau Muͤhlenbeſitzer 
Simon, aus Frauſtadt. — Herr Brauer meiſter Gebauer mit 
Tochter, aus Ottmachau. — Verwittwete Frau N 
Vorrmann, aus Goldberg. — Herr Nittergutszefißer und Königl. 
Kreis: Steuer: Einnehmer Hörlein mit Sehn, aus Gräſchine. — 
Herr von Köbke, Major und Kommandeur des Iten Bataillons 
(Freiftädter) 12ten Landwehr: Regiments, aus Freiſtadt. — 
Herr Rittmeiſter von Erichſen mit zwei Fräulein Schweſtern, aus 
Breslau. — Frau Tribunal⸗Kaſſen⸗Rendant Ziotkowska mit 
Dem, Tochter, aus Kaliſch. — Frau Gräfin von Mosczinska 
mit Fräulein von Retz, aus Ottorowo. — Herr Obriſt⸗Lieute⸗ 
nant Freytag, aus Guhrau. — Herr Baron von Prod nebſt 
Fan Gemahlin, aus Breslau. Frau Schuhmachermeiſter 

chwabe mit Sohn, aus Sprottau. — Frau Senator Sander, 
aus Beuthen a. O. — Verwittwete Frau Bäcker Jander mit 
Tochter, aus Breslau. — Herr Mevierfürfter Tſchacher, aus 
Mallmiß. — Herr Pacht⸗Brauermeiſter Franke, aus Eiſenbe 
— Herr Erekutor Michael, aus Glogau. — Herr Leinwand⸗ 


— 


äger,, aus Deſſendorf in Böhmen. — Handelsſrau Vogt, aus 

olaum in Böhmen, — Handelsfrau Haufen, aus Brieg. — 
derr Pfefferküchler Baumert, aus Schönau, — Herr Kaufmann 
Butzkp mit Frau, Frau Kaufmann Bloch, Herr Brennereibeſitzer 
Stanelle, Frau Juſtizraͤthin Gutike mit Familie, ſämmtlich aus 
Breslau. — Frau Einnehmer von Przybilska, aus Birnbaum. 
— Herr Rendant Hedecke mit Familie, aus Meſeritz. — Frau 
Kaufmann Poſer mit Familie, aus Breslau. — Herr Papler⸗ 
fabrifant Borsdorf, aus Sanitz. — Frau Kaufmann B. Cuhn, 
aus Breslau. — Herr Kammerer Tſchiekſch, aus Fraukenſtein. 
rau Schmiedemeiſter und Gerichtsſchulz Rudoloh, Frau 
Dauergutsbefiger Verndt, beide aus Wernersdorf. — Frau 
Bargermeiſter Hertrampf mit Sohn, aus Nickelſtadt. — Se. 
Ercellenz, General⸗Lieutenaut von Loſſan mit Fräulchn Tochter 
und Geſellſchafterin, aus Berlin. — Herr Negierungs⸗Secretair 
Rudolph nebſt Frau, aus Oppeln. — Madame Sachs mit 
Fräulein Tochter, aus Potsdam. — Herr Conditor Beckmann 
nebſt Mutter und Schweſter, aus Wohlau. — Herr Regierungs⸗ 
Kanzellei⸗Jnſpektor Fahl nebſt Herrn Sohn, Gymnaſial⸗Zeichen⸗ 
Lehrer Fahl, Herr Kaufmann J. Albrecht, beide aus Liegnißz. — 
Verwittwete Frau Partikulier Vogt mit Demoiſelle Tochter, aus 
Breslau. — Frau Kaufmann Müller, aus Pleſchen. — Herr 


Ye: Strasburger, aus Roſenberg. — Frau Muͤllermeiſter 


Handelsmann Mehring, Frau Maler Zwettel, beide aus Vres⸗ 
lau. — Herr Criminal⸗Rath und Criminal⸗Richter Meisner mit 


Frau, aus Brieg. — Verwittwete Frau Rittergutsbeſitzer Raabe, 
aus Ober⸗Gläſersdorf. — Herr Rittmeister von Keſſel, aus 
Lams ſeld. — Herr Aktuar Janſon mit Schweſter, gus Münſter⸗ 
berg. — Herr Kanonikus ünd Probſt Klamt, aus Glogau. — 
ö 5 aus Rawicz. — Herr Ober⸗Landesge⸗ 
tichts⸗Kanzelliſt von Rädern, aus Breslau. — Herr Regierungs⸗ 
Kanzellei: Sekretait Nowacki, aus Bromberg. — Gexichtskretſch. 
mer⸗Tochter Chriſtiane Arnold, aus Giersdorfſ. — Herr Prima⸗ 
ner Eckert, aus Liſſa. — Herr Gaſthofsbeſleer Schmablſeld, aus 
Löwenberg. — Frau Ober⸗Amtmann Braumann, aus Halle. — 
Frau Hauptmann Wallmouth, aus Breslau. — Verwittwete 


Predigers⸗Frau Schöne, aus Schlichtingsheim. — Frau Leder⸗ 


handler Bittner mit Doͤmolſelle Karoline Moſe, aus Franken⸗ 
fein, — Herr Lobgerbermeiſter Menzel mit Frau u aus 
bonan, — Herr Kaufmann L. S. Cohn Jun. mit Frau und 
Familie, Nerr Oder; Landesverickts Setretamr Sacher, Nen 
* 


eb zei Fräulein Töchtern und. del Fräulein 
1 ge Bien, * 0 


. — Wilczews ki, 
L Mara 


. Prem. = Lieutenant Jaudas, aus Breslau. 
— delsſrau Bullmajer, aus Kempen. — Herr Naumann, 
Kaſſirer — Herr Kußferarbeiter 


err Servis⸗Rendant 


aus Breslau. 
Der Numerus der dritten Klaſſe beläuft ſich bis inclusive den 
13. Juli c. auf 220 perſonen. N 


Angelegenheit des hieſigen militairiſchen 
Monumentes. 

Nachdem Seine Majeſtät, Unſer Allergnaͤdig⸗ 
ſter König, huldreichſt geruhet haben, die Dedikation des 
von mir in Nr. 18 des Boten a. d. R. angekündigten Werk⸗ 
chens: „Erſtes Jubilaͤum der Landwehr, Hirſchberg'ſchen 
Kreiſes, an den Gräbern der Vaterlandsbefreier ꝛc.,“ anzu⸗ 
nehmen, fo empfehle ich um fo hoffnungsreicher den Zweck 
meiner Bemuͤhung: „im Wege der Ermittelung eines eiſernen 
Fonds die geregelte Pflege des qu. ehrwuͤrdigen Gegenſtandes 
geſichert zu wiſſen,“ bei vorhabender perſoͤnlicher Praͤſentation 
des Theilnehmerverzeichniſſes die Unterſtuͤtzung aller Vater⸗ 
landsfreunde. Hieſchberg den 15. Juli 1838. 

a Der Berfaffer des „Ehrendenkmals.“ 
mcmę 2 22 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


Bekanntmachung. Dem Publikum wird hiermit be⸗ 

kannt gemacht, daß der Hundeſchlag den 23. d. M. ſeinen 
Anfang nehmen und bis Ende der Hundstage taͤglich von 
5 bis 8 Uhr dauern wird. 

Es haben daher die Eigenthuͤmer von Hunden die gewoͤhn⸗ 
lichen Zeichen zu loͤſen oder zu gewaͤrtigen, daß ihre herum⸗ 
laufenden Hunde als herrenlos betrachtet und entweder aufge⸗ 
fangen oder todtgeſchlagen werden. 

Hirſchberg, den 17. Juli 1838. f 

Der Magiſtrat. (Polizei⸗Verwaltung.) 

Arbeiter werden geſucht. 

Holzſchläger, welche mit dem Stockholzroden Vefcheid wiſ⸗ 
fen, koͤnnen für angemeſſenes Lohn von 18 bis 24 Sgr. 
Rodelohn pro Klafter Preußiſch, ſo wie auch Grabenmacher, 
in den hiefigen Gebirgsforſten für den ganzen Sommer und 
Herbſt, bis zu Eintritt des Winters. Beſchäͤktigung finden. 
Wer dieſe Arbeiten, wozu eigenes Handwerkszeug mitgebracht 
werden muß, ubernehmen will, kann ſich hierzu bei den 


“u 


596 


eren Oberfztſtern Paul zu Gi f Bormann m 
ermsdorf u. K. und ren a. Q., oder 


auch bei dem hieſigen Herrn Forſtmeiſter Pet ſchke melden. 


Hermsdorf u. K., den 13. Juli 1838. 7 
Reichsgraflich Schaffgotſch Frei⸗Standesherr⸗ 
5 liches Cameral⸗Amt. 


Freiwillige Subhaſtation. 

Die sub Nr. 7 zu Ober: Lichtenau belegene Gartennah⸗ 
rung des verſtorbenen Gaͤrtners Johann Gottlieb Speer, 
abgeſchaͤtz auf 408 Rthlr. 17 Sgr. 1 Pf., zufolge der nebſt 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe ſoll auf 


den Antrag der Erben 


den 21. Auguſt c., Nachmittags 3 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle zu Ober⸗Lichtenau verkauft werden. 
Lauban, den 6. Juli 1838. 
Das Graͤflich Vitzthum von Eckſtädtſche Ge: 
richts amt von Ober⸗Lichtenau. 


Pachtgeſ uch. 


Es wird die Pachtung einer Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft 


auf dem Lande oder in einer Stadt geſucht. Dieffällige 
Anerbietungen werden von dem Herrn Commiſſionair Mi⸗ 
chaelis in Schweidnitz zur weiteren Veranlaſſung wiederum 
portofrei beantwortet. 


Bu verpachten. 

Da die fogenannte Exner: Bleiche zu Schmiedeberg im 
November d. J. pachtlos wird, fo werden kautionsfaͤhige auf 
dieſe Bleiche reflektirende Bleicher hiermit aufgefordert, ſich 
deshalb auf dem Vorwerk Nr. 123 zu Schmiedeberg zu melden. 
— — — — — !1ᷓ—ᷓ— 


N H Auf ein 
gend von Liegnitz zu 24,000 Rthlr. 
neueſtem Kauf, werden unmittelbar 
nach 12,000 Rihlr. Pfandbriefen noch 
4000 Nthle. Hypothek zu 4 oder 4½ 


Procent Zinſen gewüͤnſcht. ö 
Es wird zugleich ergebenſt bemerkt, daß e 


— dieſe queſt. 4000 Rthlr. Pupillengelber 
Vſind, die desfallſige Hypothek „ cedirt 
werden darf und daher die Anleihe vor⸗ 
„zuͤgliche Sicherheit gewährt, 
um gültige Benachrichtigung erſucht 
baldgeneigteſt: 
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Auf ein großes Ruſtikal⸗Freigut, mit M 
400 Morgen deſtem Ackerlande, maſſiven Gebäuden, x 
von 8800 Nthlr. Kauf, in der Gegend von Hirſchberg ze 
belegen, werden zur erſten Hypothek baldigſt % 
4500 — 5000 Rthlr. zu 4 oder 4 ½ Prozent Zinſen N 
gewuͤnſcht. Naͤhere Auskunft ertheilt jederzeit *. 
„Das Allgemeine Ureis⸗Commiſſions⸗ — 
Comptoir zu Lömenberg.“ 20 
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v. Dank und Bitte. 

500 Rthlr. hat Ein Wohlloͤblich Patrocinium, fo wie der 
Kicchen⸗ und Gemeinde⸗Vorſtand zu Deutſch⸗Oſſig, Goͤr⸗ 
liger Kreiſes, aus dem daſigen Kirchen» Vermögen der durch 
Brand ganz verarmten Gemeinde Goldentraum zum innern 
Ausbau ihrer neuen Kirche geſchenkt. { 

Laut und öffentlich ſpricht hiermit dieſelbe ihren innigſten 
und herzlichſten Dank aus. Unvergeßlich wird ihr dieſe ſo 
ausgezeichnete Unterſtuͤtzung bleiben und noch in den fpäteften 
Zeiten werden ſie ihre Enkel und Urenkel dankend zu wuͤrdi⸗ 
gen wiſſen, beſonders wenn dieſelben unter ihren Kirchen⸗ 
Nachrichten Deutſch⸗Oſſigs Kirche fernerweit als ihre Wohl: 
thäterim, wie fie es ſchon im Jahre 1729 geweſen ft, ruͤhm⸗ 
üächſt aufgezeichnet finden werden. i 

Fern bleibe unter Gottes Obhut kuͤnftig von der Gemeinde 
Deutſch⸗Oſſig, ſo wie von ihrer Kirche und deren Patronen, 
jedes Ungemach. 

Mit dieſem ſchuldigen Danke verbinden aber noch Unter⸗ 
zeichnete, wenn auch ſehr fhüchtern, doch voll Vertrauen 
die gewagte Bitte an die Herren Patrone anderer reichen Kir⸗ 
chen des nachbarlichen Schleſiens und der Pr. Oberlauſitz, fo 
wie auch an begüterte Privat- Perfonen, von dem Ueberfluſſe 
ihres ihnen anvertrauten Kirchen- Vermögens, oder von der 
Fülle ihrer irdiſchen Guͤter der durch Brand verungluͤckten ganz 
armen Kirche zu Goldentraum etwas zu ihrem innern Aus⸗ 
bau mitzutheilen. i Fe 

Es iſt nämlich der hieſigen ſehr kleinen Gemeinde bei dem 
Aufbau ihrer neuen Kirche, welche mit dem 1. Novbr. d. J. 
vollendet ſeyn fol, Orgel, Altar, Kanzel, Taufſtein und 
was ſonſt noch in ein Gotteshaus gehört, ſelbſt auch der Aus 
ßere Abputz deſſelben, zur eigenen Beſchaffung uͤberlaſſen blie⸗ 
ben, wozu gedachte 500 Nthlr. wohl eine ungemein ſchabbare 
aber imer noch nicht ausreichende Hülfe find, Das Feh⸗ 
lende aus hren eigen u Mitteln aufzudringen, iſt fie nicht im 
Stande. a ; 

‘ Darum ‚begäterte chriſtliche Brüder und Schweſtern, die 
ihr dieſes von einer ſehr ſchwer geprüften Gemeinde leſet, ſeyd 
eingedenk, 1008 die heilige Schrift des N. T. Ebraͤer 13, v. 
16 ſpricht: „Wohlzuthun und mitzutheilen vergefiet nicht, 
denn ſolche Opfer gefallen Gott wohl.“ 

Goldentraum, den 14. Juli 1838. 

Der Kirchen- und Gemeinde- Vorſtand. 
Walter, Paſtor. Nixdorf, Ortsrichter. 
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Erabliffements, 
Unter heutigem Tage haben wir hierorts eine 
Galanterie- und Kurz- 
Weaaren- Handlung 
A en gros & en detail, 
innere Schildauer Straße Nr. 75, im Kaufmann Schulz’: 
ſchen Hauſe eröffnet. N 
Wir werden uns bemühen, durch reelle und billige 
Bedienung das Vertrauen der uns Beehrenden zu erwer⸗ 
ben und zu erhalten. 
Hirſchberg, den 19. Juli 1838. 
Bruck & Comp. 


Hiermit beehre ich mich einem hiefigen und auswärtigen 
Publikum ganz ergebenft anzuzeigen, daß ich mich hierorts als 
Klemptner etablirt habe. Alle in dieſes Fach einſchlagende 
Begenjtände: als Lampen, Maſchinen, Küchengeraͤthe, fo 
wie auch jede Deck- und Rinnen ⸗ Arbeiten werden bei mir in 
jeder beliebigen und modernſten Art verfertiget. Ich bitte 
daher ganz ergebenſt mich mit recht zahlreichen Aufträgen zu 
beehren, welche ich mit aller Sorgfalt ſtets auf's Prompteſte 
und Billigſte beſorgen werde. Meine Wohnung iſt in dem 
Haufe des Oekonom Hrn. Torrige, außere Schildauer Straße. 

Hirſchberg den 17. Juli 1838. A. Julius Sehnert. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts, 

Mittwoch den 25. Juli früh um 0 Uhr wird in 
der evangeliſchen Kirche zu Schreiberhau das jühre 
liche Miſſionsfeſt gefeiert, woran Theil zu 
nehmen, alle Mitglieder und Freunde der Miſſions⸗ 
Sache eingeladen werden vom 
Miſſians⸗Hilfs⸗Verein im Nieſengebirge. 
— anni) 
Zur Schleſiſchen (Korn ' ſchen) Zeitung werden Mitleſer 
geſucht und ertheilt die Exped. des Boten naͤhere Nachricht. 


Allen meinen verehrten Kunden veradfäume ich nicht hier⸗ 
mit in Ergebenheit anzuzeigen, daß ich nunmehro meine neue 
Calander mit Papier⸗ und Stahl⸗Walzen vollkommen auf⸗ 
gerichtet und dieſes neue Werk in Thaͤtigkeit geſetzt habe. 
Dieſe Maſchine empfiehlt ſich nicht nur allein ihrer Bauart, 
ſondern auch der Leiſtung wegen. Das Werk wird durch 
Waſſer getrieben, geht alfo ſtets ganz egal, der Druck iſt 
immer gleichfoͤrmig und die Waare erlangt außerordentlich 
ſchoͤne Gleichheit und Glanz. Ich kann mit Recht dieſe meine 
neue Maſchine empfehlen und bitte nicht nur allein meine 
verehrten Kunden um fernere Aufträge, ſondern offerire auch 
allen Denen meine Dienſte, welche mir Vertrauen zu ſchen⸗ 
ken gedenken. Schließlich bemerke ich noch, daß auch warm 
calandert wird. Hirſchberg, am 17. Jui 838, 

Knopfmüller, Färber und Mangleemeiſter. 
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Wir erbieten uns hierdurch ergebenſt zur Aufnahme * 
von Penſionairinnen und zu gruͤndlicher Unterweiſung 
K derſelben in allen Arten weiblicher Arbeiten. Aeltern 5 
A oder Vormünder, welche uns in dieſer Beziehung mit 5 
K ihrem Vertrauen beehren wollen, erſuchen wir, wegen & 
1 der näheren Bedingungen ſich gefälligft an uns ſelbſt + 
zu wenden. Hirſchberg, den 10. Juni 1838. 2 


Die verw. Dr. Weinknecht und Tochter. = 
KEEEEEREEEEBEEENKERRFEER ET DEIE 


nzeige für Eltern und Vormünder. 

Nach erfolgtem Abgange eines Präparanden, beabſichtigt 
Unterzeichneter die wiſſenſchaftliche und muſikaliſche fernere 
Ausbildung und Vorbereitung eines confirmirten vierzebnjäh⸗ 
rigen und mit entſchiedenem Talente begabten Individui Bes 
hufs der Aufnahme ins katholiſche Schullehrer⸗Seminar, 
weshalb die betreffenden Eltern und Vormuͤnder geneigteſt 
darauf reflektiren und ſich, um die naͤhern ſehr annehmbaren 
Bedingungen zu erfahren, an den Unterzeichneten unter ge⸗ 
faͤlliget Zuſendung portofreier Briefe gütigft wenden wollen. 

2 ch ol , ; 

4 katholiſcher Schullehrer in Maiwaldau. 

Einem geehrten Hirſchberger Publikum die ergebene Anzeige, 
daß ich Sonnabend und Dienſtag von früh 9 Uhr bis Nach⸗ 
mittags 5 Uhr daſelbſt im Deutſchen Hauſe zu treffen, 
die anderen Tage aber in Warmbrunn im langen 
Hauſe, Vormittags von 7— 11 Uhr und Nachmittags 
von 2 — 5 Uhr zu ſprechen bin. Was aber den oft verlang⸗ 
ten Kron⸗Balſam zur Heilung der Zahnſchmerzen betrifft, 
iſt derſelbe, ſowohl in Hirſchberg im Deutſchen Hauſe, als 
in Warmbrunn im langen Hauſe in den Gaſtſtuben zu jeder 
Zeit à 12½ Sgr. zu bekommen. 

a Popper, praktiſcher Arzt der Zahnheilkunde. 


— — ͤö——Hw— —  — — nen, 
Unterzeichneter glaubt feinen an gaͤnzlichem Augenlichts⸗ 
mangel ſowohl, als an anderweiten Augenuͤbeln leidenden 
Ungluͤcksgefahrten die ergebene Anzeige ſchuldig zu ſeyn, daß 
der wahrhaft wohlthaͤtig und geſchickt prakticirende Augen⸗ 
Arzt, Herr Doctor Elvenich aus Breslau, innerhalb 
8 Tagen hier in Warmbrunn eintreffen und bei dem hiefigen 
Goldarbeiter Herrn Baufink zu erfragen ſeyn wird. 
Warmbrunn, den 16. Juli 1838. 
ä Doͤge, Tonkünſtler. 
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Lampen und verſchiedene andere lackirte Sachen, Galan⸗ 
terie- und Kurzwaaren empfing von der Frankfurter Meſſe 
und empfiehlt zu guͤtiger Abnahme 
i f F. R. Sturm in Landeshut. 
Ein geehrtes Publikum hier und auswaͤrtig mache ich dar⸗ 
auf aufmerkſam, daß in meiner Guͤrtler⸗Werkſtatt ſtets wie 
früher alle neue Arbeiten, fo wie auch alte Reparaturen auf's 
Schneuſte beſorgt werden; und bittet um recht zahlreiche Auf⸗ 
trüge F. R. Sturm in Landeshuc. 


2 


Mit hoher obrigkeitlicher Bewilligung habe ich von nun uu 
die Geſchaͤfte eines l 
Commiſſions⸗Agenten 
übernommen, und mache dieſes einem geehrten Publiko mit 
dem ergebenſten Erſuchen bekannt, mich mit recht zahlreichen 
Aufträgen, als: E 
mit Verleihen und Erborgen von Kapitalien gegen Si⸗ 
cherheit, mit Leitung von Käufen, Verkaufen, Pach⸗ 
tungen von Grundſtuͤcken und Gewerbegelegenheiten 
jeder Art, Waaren und Gegenſtaͤnde verſchiedner Art in 
Commiſſion zu nehmen, als auch mit Perſonal⸗Ver⸗ 
ſorgungen i - 
guͤtigſt deehren zu wollen, und verſichere jeden Auftrag nach 
Kräften ſchnell, als auch mit groͤßter Soliditaͤt und Verſchwie⸗ 
genheit auszuführen. 
Friedeberg am Queiß, den 12. Juli 1838. 
Gaſtwirth Wagler, als Commiſſionair u. Agent. 


ä. a 3 0m > oe minder nk a 
Bei dem Unterzeichneten find nachſtehende Sachen vergeſſen 
worden, als: ein Paar kalblederne Stiefeln, ein Paar Ueber⸗ 
ſchuhe, ein Paar Schlafſchuhe, ein einzelner gemuſterter 
Schuh, ein Paar Filzſchuhe und ein Umſchlagetuch. Die 
reſp. Herren Eigenthuͤmer werden daher ergebenſt erſucht, ſich 
dieſelben, gegen Erſtattung der Inſertions⸗Gebuͤhren, bald 
abholen zu laſſen. St. Hübner in Kleinaupe. 


Ein gelder Dachshund hat ſich verlaufen. Wer ihn an ſich 
genommen und ſelbigen in der Expedition des Boten anmel⸗ 
det, erhält ein gutes Douceur, 


ıBßu verkaufen. 

Unterzeichneter iſt gefonnen, fein, in Graͤbel sub Nr. 3 
gelegenes, ganz neu gebautes Haus mit Kram, Garten und 
Acker, veraͤnderungshalber aus freier Hand in Termino 
den 30. Auguſt c. an den Meiſtbietenden zu verkaufen. Die 
Bedingungen ſind jederzeit bei mir zu erfahren. 

Graͤbel bei Bolkenhain, den 9, Juli 1838. 

. Gottlieb Böhm, Kramer. 


— — — ——-ͤ — —-— 
Eine tragbare Feuerlöſch⸗Maſchine, ſogenannte 
Sprite, neuerer Conſtruction, woran ein Saugerohr ar: 
gebracht iſt, ſich eignend für einen Ort, wo eine Fahrſpritze 
nicht anwendbar iſt, ſteht zur Anſicht und zum Kauf bel dem 
Kupferſchmidt Riener in Hirſchberg. 


Alle Arten 


Leipziger und Breslauer Gold⸗Leiſten, 
glatt und mit Verzierung zu Bilder und Spiegel⸗Rahmen, 
zum Fabrikpreiſe von 2 Fuß 1 Sgr. 3 Pf. bis 12 Sgr. 6 P5 
empfiehlt ganz ergebenſt, nebſt ſeinem nicht unbedeutenden 
Holz: und Horn⸗Drechsler⸗ 
Waaren⸗Lager 
Driedeberg a. Queis. G. G. Nerger, Drechsleemſtt. 


im Stande, die billigſten Preife zu ſtellen. 
iſt im Polizei⸗Gebaͤude, dem graͤflichen Schloß gegenüber, 
— — ů—AZ̃ —ä —ä—ä pſ' — ——— — — — — 
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Bei C. Weinhold in Breslau sind erschienen 
und in Hirschberg bei A. Waldow zu haben: 
Bialecki, J., Wintergarten-Tänze für . 
15 Sgr. l 
Wagner, P. J. P. Vier Schottische Wintergar- 
ten-Ball-Tänze f. Pianof. op. 15. ite Lief. 5 Sgr. 


C..... 
Zu guͤtiger Beachtung. 

Bei dem Kalkofen zu Nieder⸗Goͤrisſeiffen bei Lb- 
wenberg iſt von jetzt ab fortwaͤhrend 

a) beſter Baukalk zu 11 Sgr., 

b) beſter Ackerkalk zu 10 Sgr., 
groß Maas — bei 10 Scheffeln 1 Scheffel Auf⸗ 
maas — zu haben. Gleichzeitig wird bemerkt, daß 
diejenigen Käufer, welche Zölle zu paſſiren haben, den 
Zollbetrag von Unterzeichneten vergütet erhalten. 
Loͤwenberg, den 10. Juli 1838. 

C. T. Altmann; J. Lange, als Pächter, 


ACKER cc cc:: KNM e eee ge 
J. J. Roͤßinger aus Dresden 


empfiehlt ſich den geehrten Damen waͤhrend der Badezeit in 
Value ie > len Stroh und Baſthuͤten, wie 
auch mit den neuſten Pellerinen⸗Kragen, desgleichen mit einer 
Auswahl von ſchoͤnen Putz⸗Haͤubchen und Hauben⸗Koͤpfchen. 
Da dieſes Alles mein eignes Fabrikat iſt, ſo bin ich deshalb 
Mein Verkauf 


& 


* 
NN NN N NN NN 


NZ 
7 


BECK HEHE NEHNK 


Empfehlenswerthe Anzeige. 


Racahout des Arabes. 
Der Racahout iſt ein Nahrungsmittel von 


außerordentlichen Eigenthümlichkeiten. 


Dieſes Nahrungsmittel — abgerechnet 
ſeines ungemeinen Nutzens für Vollflei⸗ 
ſchigkeit und Friſche — wird auch mit 
dem größten Erfolg angewendet, gegen 


ſchwache und kranke Brüfte, — für ges 


ſchwächte Magen — für Kinder, welche 
ſchwach und mit engliſcher Krankheit behaf⸗ 
tet ſind, — es iſt durchaus ein herrliches 
nährendes Bruſtmittel und leicht zu verdauen. 
Es empfiehlt vorſtehendes ö 
C. A. Helbig, aͤußere Schildauet Straße. 
Hirſchberg den 5. Juli 1838. ; 


1 
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Unterzeichnetem find von einigen ſoliden Weinhandlungen 
mehrere Sorten Weine, als: a VER 
Haut Sauternes, Forſter Traminer, ſüßer 
und herber Ober⸗Ungar, Muscat Lünel, 
div. Medoc, Würzburger u. a. m. . 
in Commiſſion übergeben worden, und empfiehlt felbe zu den 
billigſten Preiſen zu guͤtiger Abnahme i 7 
Wagler, Gaſtwirth und Agent. 
Friedeberg a. Q. den 12. Juli 1838. 
CCC EN ROTE ICON IOROIORIOICHÄICKICRM 
x Von der jetzigen Frankfurter Meffe erhielt in größter 
‚x Auswahl: Muͤtzen für Herren und Knaben in den N 
neueſten Fagons; Filz- und Waſſerdichte Seiden⸗ e 
te; alle Sorten Franzoͤſiſcher Handſchuhe in glacee, 
aſchleder, Seide und Florett; Herren⸗Cravatten in 
den neueſten Fagons und Zeugen; Jaromir; Scarfs; 
Schlips; Chemiſetts; Kragen; Manſchetten; Gummi⸗ 
Tragbaͤnder; Damen⸗ und Kinder⸗Schuhe in vorzuͤg⸗ 
licher Güte; Unterbeinkleider und Jaͤckchen en tricot 
und Leder; Damen⸗Struͤmpfe, durchbrochen und glatt; 
Franzoͤſiſche und Engliſche Toilette: Seifen und Parfuͤ⸗ 
merien; Tabletts; Zuckerdoſen; Schreibzeuge; Raſir⸗, 
Taſchen⸗ und Feder⸗Meſſer; Eß- und Thee⸗ Löffel; 
echte Engliſche Naͤh⸗, Strick- und Perl⸗Nadeln; Gold: 
und Stahl⸗Perlen; Papier-, Muſter⸗ und Nagel⸗ 
Scheeren; Spazierſtoͤcke; Sonnen⸗ und Regenſchirme 
in Seide und Baumwolle; Brieftaſchen; Cigarren⸗ 
Etuis; Stammbuͤcher; Tabakspfeifen, Koͤpfe und 
Doſen aller Art, nebſt noch vielen anderen geſchmack⸗ 
vollen Galanterie⸗Waaren, und empfiehlt ſolche zu ge⸗ 
neigter Abnahme, die billigſten Preiſe verſichernd, 
. A. Scholtz. 
C122 ͤ ˙¹ mA ICH RORA HI ROIOK OUT IETOAMCK. 
Zugleich empfiehlt ſich mit der feinſten Anfertigung 3 
aller Arten Muͤtzen, Bandagen, Stickereien und allen de 
andern Handſchuhmacher⸗Arbeiten und Reparaturen, % 
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ſo wie mit Waſchen aller Arten glace -, Marſeillet, 22 
= 


* Daͤniſchen und Waſchledernen Handſchuhen. 
5 f A. Scho lb, innere Schildauer Straße. — 
JORKIERIIOKROIGKIGIOK NO RÄOISCIHITIEK 
Hygrometer (Feuchtigkeitsmeſſer), 
welcher die Veranderung der Witterung anf das Beſtimmteſte 
voraus anzeigt, empfiehlt, das Stuͤck nebſt Anweiſung 5 Sgr., 
Waldow in Hirſchberg. 
Bei Unterzeichnetem ſtehen zum Verkauf: 
Ein Poſiti“ von 5 Octaven Umfang mit 3 
Zwei gute Fluͤgel⸗Inſtrumente; 
Zwei kleinere Fortepiano's von 6 Octaven ; 
und empfiehlt ſelbige Gegenſtaͤnde zu gütiger Abnahme. 
Friedeberg a. Queis den 12. Juli 1838, 
Ce. G. Wagler, Jnſtrumenten⸗Verfertiger. 


Regiſtern; 


- BVerfchiebene Drudformen, eine Reibſchale wehft 5 Kugeln, 
Drucktiſch und Chage find aus freier Hand zu verkaufen. 
Die nähere Nachricht ertheilt die Expedition des Boten aus 
dem Rieſengebirge. 


Ein faſt noch neuer, ſehr bequem eingerichteter dauer⸗ 
hafter Reiſewagen ſteht zum Verkauf in der Fortuna in 
Warmbrunn. 


Verloren. 

Der Legitimations⸗Schein zur erſten Kupferberger Sterbe⸗ 
Kaſſe sub Nr. 394, vom 1. Februar 1829 ausgeſtellt, auf 
den Namen Gottlob Berger, Fleiſchermeiſter in Krauſen⸗ 
dorf, iſt verloren gegangen. Die Prämie wird binnen vier⸗ 
zehn Tagen an die Erben ausgezahlt werden, wenn Niemand 
denſelben prodacirt und feine Gerechtſame darauf nachiweifet. 
Kupferberg, den 16. Juli 1838. 


unterkommen⸗Geſuch. 


BPEB:EMFFERER 
Ein junger verheiratheter Oekonom, 
mit den vorzuͤglichſten Zeugniſſen ſeiner bis heri⸗ 
gen Amtsführung verſehen, daher mit allem 
&) Recht den hohen Herrſchaften empfehlen, 
wuͤnſcht baldigſt ein anderweitiges Engagement. O 
f 4 Nähere Auskunft über ihn ertheilt jederzeit ſofort 6 
daß Allgemeine Ureis⸗Commiſſians⸗ „= 
Camptair zu Womenberg. 
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Perſonen können Unterkommen finden. 

Ein im Ackerbau und Fuhrweſen erfahrner Knecht, der 
etwas ſchreiben und rechnen kann und vortheilhafte Zeugniſſe 
aufzuweiſen hat, kann von jetzt an in Dienſt treten. Wo? 
iſt zu erfragen beim Buchbinder E. Rudolph in Landeshut. 


Ein geſitteter junger Menſch von circa 16 Jahren, wel⸗ 
cher den Geſchaͤften eines Marqueurs vorſtehen kann, kann 
als ſolcher zu Michaeli ein gutes Unterkommen finden. Wo? 
erführt man beim Servis⸗Rendant Herrn Tſchentſcher 
in Goldberg. 


Lehrlings⸗Geſuche. 

Fuͤr einen gebildeten, gut erzogenen jungen Menſchen, 
rechtlicher Eltern, wird ein Unterkommen als Lehrling in eine 
anſehnliche Spezerei⸗, Leinewand⸗ oder Schnitt⸗Waaren⸗ 
Handlung, gegen ein angemeſſenes Lehrgeld, geſucht. Hier⸗ 
auf Reflektirende wollen gefältigft ihre Adreſſe und Bedingun⸗ 
gen an die Expedition des Boten baldmoͤglichſt gelangen laſſen. 
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Ein Knabe rechtlicher Eltern, mit den noͤthigen Schul⸗ 
kruntniſſen verfehen, kann bald als Lehrling in einer Spezerei⸗ 
handlung ein Unterkommen finden. Mo? ſagt die Expedition 
des Boten. 
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Bu vermictben 
Ein vortheilhaft gelegenes Handlungs⸗Lokal auf der Burg 

ſtraße in Schweidnitz, worin feit 40 Jahren Tabak und 
Spazerei⸗Waaten⸗Geſchafte betrieben wurden, iſt zu Mi ⸗ 
chaeli d. J. mit ſaͤmmtlichen Utenfilien zu vermiethen. — Da 
ſich am hieſigen Orte keine Tabaks⸗Fabrik befindet, das Lokal 
ſich dazu vorzüglich eignet, fo würde es für einen dergleichen 
Unternehmer beſonders zu empfehlen ſeyn; nähere Auskunft 
hierüber ertheilt der Beſitzer des Hauſes F. W. Kloſe. 


Das am Niederringe, hart an der Straße gelegene, ſchon 
feit langer Zeit betriebene Handlungs⸗Gewoͤlbe, nebſt Stuben 
und Waarengelaß, iſt, veraͤnderungs halber, von Michaeli c. 
an anderweitig zu vermiethen. Kunicke. 

Haynau, den 10. Juli 1838. 


In meinem sub Nr. 642 hieſelbſt belegenen Haufe find 
zwei Stuben, einzeln, jedoch lieber im Ganzen zu vermie⸗ 
then, und zu Michaelis d. J. zu beziehen. 

Hirſchberg den 13. Juli 1838. 

Verwittw. Servis⸗Kaſſen⸗Aſſiſtent Baniſch. 


Zu vermiethen iſt in meinem Hauſe, Nr. 654 vor dem 
Burgthore, eine große Stube parterre mit und auch ohne 
Laden zum Handeln. Bauer, Schornſteinfegermeiſter. 


In Nr. 651 iſt eine Stube nebſt Alkove zu vermiethen 
und Michaeli zu beziehen. Wilhelm Tierbs, Riemer, 


Einladungen. 

Einem hochverehrten Publikum beehre ich mich die ergebene 
Anzeige zu machen, daß ich den Ausſchank der Getränke, in 
dem von mir mit dem Brauurbar zugleich erpachteten Locale 
des hieſigen Rathskellers, von jetzt ab ſelbſt übernommen habe, 
und erſuche alle meine verehrten Freunde und Bekannten, fo 
wie ein hochverehrtes Publikum ergebenſt, mich auch hier mit 
zahlreich und ſchaͤtbaren Beſuchen guͤtigſt beehren zu wollen. 

Markliſſa den 10. Juli 1838. 

J. Benſch, Brauer⸗Mſtr. und Brauurbar⸗ 
Pächter allhier und zu Schwerta, 


E ˙¹ —wBʃp —ͤ¼è—Mm .. } 
Sonntag den 22. d. M. nimmt bei Unterzeichnetem ein 
Kegelſpiel um Enten feinen Anfang, und endet Montag 
den 30. Juli. Das Nähere iſt in der Kegelſtube im Hart⸗ 
mann ' ſchen Garten zu erſehen. 
Es bittet um guͤtige Theilnahme 
Hirſchberg den 18. Juli 1838. 


ee A N A ET TEE 

Auf kommenden Dienſtag, den 24. Juli, Abends 6 Uhr, 
zur großen Semmel, wobei Konzert⸗Muſik und Illumination 
ſtatt findet, ladet ergebenſt ein 


Exner in der Adlerburg. . 


Sollte die Witterung nicht günſtig ſepn, findet es am fol⸗ 
genden erſten fhönen Tage f 4 flig fepn, am fo 


Wengler. 


E Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


Bekanntmachung. Es ſoll die beabſichtigte Inſtand⸗ 
ſetzung und Renovation des Burgthorthurms an den Min⸗ 
deſtfordernden in Verdung gegeben werden und haben wir 
daher zur Lititation einen Termin auf 

den 23. Juli d. J., Vormittags 11 Uhr, 
in unſerm Seſſionszimmer anberaumt, wozu qualifizirte 
Werkmeiſter hiermit eingeladen werden. Die Bedingungen 


koͤnnen täglich in den Amtsſtunden in unfeter Regiſtratur 


eingeſehen werden. Hirſchberg den 30. Juni 1838. 
e Der Magiſtrat. 

— 

Bekanntmachung. Am 17. Januar c. iſt der hiefige 
Thurmmächter Krauſe ohne Teſtament verftorben und ſoll 
zu Erben feine beiden vollbuͤrtigen in Breslau wohnhaft ge⸗ 
weſenen Geſchwiſter Chriſtiane Friederike Krauſe und 

ohanne Dorothea, verwittwete Tagearbeiter Erm⸗ 
rich, geborne Krauſe, hinterlaſſen haben. Dieſe vorge⸗ 
dachten muthmaßlichen beiden Erben und deren naͤchſte Ver⸗ 
wandte werden hiermit zur Anmeldung und zur Wahrnehmung 
ihrer Gerechtſame bei dem unterzeichneten Gericht aufgefordert. 

Hirfihberg, den 1. Juni 1838. a 

Königl. Land: und Stadt⸗Gericht. 


Subhaſtations Patent. 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht zu Hirſchberg, 
Kt den 21. Mai 1838. 

Das dem Bleichermeiſter Johann Gottfried Feller zuge⸗ 
hoͤrige, sub Nr. 531 hierſelbſt belegene Haus, abgeſchaͤtzt 
nach dem Materialwerthe auf 3450 Rthlr., nach dem 
Nutzungsertrage auf 1996 Rthlr. 20 Sgr., zu Folge der, 
nebſt neueſtem Hypothekenſchein, in der Rigiſtratur einzu⸗ 
ſehenden Taxe, foll 

am 26. September e. 5 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, im Wege der nothivendigen 


Subhaſtation, verkauft werden. 
— 


Subhaſtations⸗ Patent. Das dem verſtorbenen 
Ehriſtian Gottlieb Geißler gehoͤrig geweſene Haus sub 
Nr. 15 zu Neu-Fiſchbach, abgefhägt auf 48 Rihlr. 15 Sgr., 
zufolge der nebſt Hypotheken Schein hier einzuſehenden 

axe, ſoll 


am 23. Oktober d. J., Nachmittags um 4 Uhr, 


im Amts Lokale zu Fiſchbach ſubbaſtirt werden. Zugleich 
werden alle etwanigen unbekannten Glaͤubiger des ze. Geißler 
zu dem obigen Termine zum Zweck der Liquidation und Veri⸗ 
fration ihrer Forderung, bei Vermeidung der Praͤcluſton, 
hierdurch vorgtladen. £ a 
Landeshut, den 6. Juli 1838, 
Seiner Königl. Hoheit des Prinzen Wilhelm 
von Preußen Getichts⸗Amt über Fiſchbach. 


Nachtrag zu Nr. 29 des Boten aus dem Rieſengebirge 1838. 


Bekanntmachung eines Raubmordes. 

Am 1. Juli d. J. iſt in dem zwiſchen Fuͤrſtenſtein und der 

Stadt Freyburg gelegenen ſogenanntem Fohlenbuſche der 
Leichnam des wahrſcheinlich erſt in der vorhergegangenen 
Nacht erſchlagenen Zuͤchnergeſellen Auguſt Sieber, von 
Friedland gebürtig, bis auf das Hemd und Halstuch all feiner 
Kleidungsſtuͤcke beraubt, aufgefunden worden. Nach den 
Ermittelungen hat deſſen Bekleidung aber beſtanden in 

1) einem kaffeebraunen noch ziemlich guten und feintuche⸗ 
nen Oberrock mit zwei Reihen glatt uͤberſponnenen und 
mit einem Stahlplaͤttchen ſtehenden Oehren verſehener 
Knoͤpfe, von denen der unterſte auf der rechten Seite 
und grade auf der Huͤftnath ſtehende, jedoch ohne Oehr 
und mit einem Kreuzmuſter uͤberſponnene, von etwas 
lichterer Farbe; ; ; ; 

2) einer Weite von demſelben Tuch, vorn zum Ueberſchla⸗ 
gen, mit zwei Reihen gelber, gemuſterter Knoͤpfchen; 

3) einer runden und mit einem ſchwarzen Schilde verſehe⸗ 

nen Deckelmuͤtze, gleichfalls von demſelben Tuche; 

4) ein Paar Beinkleidern von dunkelgrau = blaumelirtem 
Tuch, zum Ueberziehn uͤber die Stiefeln, mit Leinwand 
gefuttert und mit einem ſchmalen Latze; 

5) ein Paar kurzen kalb⸗ oder fahlledernen Stiefeln mit 
ganz neuen und bis in den hohlen Fuß, ja faſt bis zu 
den gleichfalls neuen und mit Hufeiſen derſehenen Ab⸗ 
ſaͤtzen reichenden Sohlen; 

einem dem Leichnam gelaſſenen Hemd von ſtark werg⸗ 

gener Leinwand, im Schlitz mit ſogenanntem Kreuze 
ſtich, bezeichnet ML. 

Alle reſp. Militair⸗ and Civil⸗Behoͤrden werden demnach 
erſucht, Falls ſich Jemand mit dieſen Kleidungsſtuͤcken, von 
denen der Obetrock und die Weſte wenigſtens ſtark blutig ge⸗ 
weſen ſeyn muͤſſen, angethan, betreten laſſen ſollte, denſel⸗ 
ben ſofort zu arretiren, und gegen Erſtattung der Transport⸗ 
und andern Koſten, unter ganz ſicherer Bedeckung, an uns 


abliefern zu laſſen. 4 


Fürftenftein, den 5. Juli 1838. N 
Reichsgraͤflich v. Hochbergſches Gerichts⸗Amt 
f der Herrſchaft Fuͤrſtenſtein. 
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Gerichts⸗Amt der Reichsgraͤflich Stollberg ' ſchen 
Hertſchaft Kupferberg. 8 
Der zum Johann Gottfried Sei del' ſchen Nachlaß ge⸗ 
hoͤrige, sub Nr. 26 zu Wuͤſteroͤhrsdorf, Hirſchberger Kteiſes, 
gelegene Kleingarten, zufolge der nebſt neueſtem Hypotheken⸗ 
Sten in unſerer Regiſtratur und im Gerichts ⸗Krerſcham 
zu Wuͤſteroͤhrsdorf einzuſehenden Taxe, auf 77 Rthlr. 10 Sgr. 
ortsgerichtlich abgeſchaͤtzt, ſoll in termino ur 
den 20. Oktober © 
zu Schloß Kupferberg meiſtbietend verkauft werden, 
Die Chriſtian Gottfried Bierbanss’fhen Mündel mu 
den hierzu namentlich vorgeladen. . g 


— 
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Gerichts: Amt der Reichsgräflich Stollberg’ ſchen 
Herrſchaft Kupferberg. : 
Die den Johann Gottfried Brüdner’fhen Erben gehöͤ⸗ 

rige sub Nr. 88 zu Neuroͤhrsdorf belegene Großgärtnerftelle, 

zufolge der nebſt neueſtem Hypotheken ⸗ Scheine in der Regi⸗ 
ſtratur und im Kretſcham zu Wüſteroͤhrsdorf einzuſehenden 

Taxe, ihrem Materialwerthe nach auf 995 Rthlr. und ihrem 

Mutzungswerthe nach auf 877 Rthlr. 13 Sgr. 4 Pf. gericht 

lich abgeſchaͤtzt, fol: den 1. September c. ö 

im Schloſſe zu Kupferberg erbtheilungshalber ſubhaſtirt werden. 


Bekanntmachung. Zum oͤffentlichen Verkauf der zur 
nothwendigen Subhaſtation geſtellten, sub Nr. 16 zu Gotſch⸗ 
dorf belegenen, dorfgerichtlich auf 209 Rthlr. 26 Sgr. 8 Pf. 
abgeſchaͤtzten Kloſe' ſchen Gaͤrtnerſtelle, ſteht auf 
den 28. September c., Vormittags um 9 Uhr, 
in der hieſigen Gerichts⸗Kanzellei Termin an. Die Taxe 
und der neuſte Hypotheken- Schein find taglich wahrend der 
Amtsſtunden in unſerer Regiſtratur einzuſehen, die Kaufs 
Bedingungen aber ſollen erſt im Licitations⸗Termine ſelbſt 
feſtgeſtellt werden. 

Hermsdorf unt. K, den 19. Mai 1838. 

Reichsgräflich Schaffgotſch Standes: 

R herrliches Gericht. 


Subhaſtations⸗Patent. Zum oͤffentlichen Verkauf 
des zur nothwendigen Subhaſtation geitelten, sub Nr. 142 
zu Wermbrunn, altgraͤflichen Antheils, belegenen, dorfge⸗ 
richtlich auf 305 Rthlr. 15 Sgr. abgeſchaͤtzten Goͤhle' ſchen 
Hauſes, ſteht auf 
den 26. September c., Vormittags um 9 Uhr, 
in der hieſigen Gerichts Kanzellei Termin an. Die Taxe 
und det neuſte Hypotheken ⸗ Schein find taͤglich während: der 
Amtsſtunden in unſerer Regiſtratur einzuſehen, die Kauf⸗ 
Bedingungen aber ſollen erſt im Licitations⸗Termine ſelbſt 
feſtgeſtellt werden. 

Zugleich werden die unbekannten Gläubiger des verſtorbenen 
Hutmachermeiſters Johann Ernſt Goͤhle hierdurch vorge⸗ 
laden, im gedachten Termine zu erſcheinen, ihre Aaſpruͤche 
an die Nachlaß⸗Maſſe deſſelben gebührend anzumelden, deren 
Richtigkeit nachzuweiſen, und hiernächſt das Weitere, bei 
ihrem ungehotſamen Ausbleiben aber zu gemärtigen, daß fie 
allen ihten etwanigen Vorrechten für verluftig erklärt, und 
mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was, nach Beftiedi⸗ 
gung det ſich meldenden Gläubiger, von der Maſſe übrig blei⸗ 
ben möchte, werden verwieſen werden. 0 

Hermsdorf unt. K, den 21. Mai 1838. 

Reichsgraflich Schaffgotſch Standesherr⸗ 

— liches Gericht. x 


. Subhaſtations ⸗ Patent. 
Gerichts⸗Amt der Rittmeiſter Linckh'ſchen 
. Herrſchaft Nimmerfath. 
Das sub Nr. 24 zu Ober⸗Kunzendorf, Bolkenhainer 


Kreiſes belegene, und zum Fleiſcher Franz Anton Laube 


rn 


[hen Nachlaß gehoͤrige Freihaus, zu Folge der, nebſt neueſtem 
Hypotheken ⸗ Schein, in unſerer Regiſtratur und in daſigem 
Gerichts ⸗Kretſcham einzuſehenden ortsgerichtlichen Taxe, auf 
52 Rthlr. 12 Sgr. abgeſchatzt, ſoll auf 
den 29. Oktober 
zu Schloß Nimmerſath meiſtbietend verkauft werden. 
Hirſchberg, den 11. Juli 1838. 


Subhaſtations-Patent. Das dem Zimmermann 
Carl Schubert gehoͤrige Freihaus sub Nr. 22 zu Eventhal, 
abgeſchaͤtzt auf 220 Rthlr. 20 Sgr., zufolge der nebſt Hypo⸗ 
theken⸗ Schein hier einzuſehenden Taxe, foll 
am 20. Septbr. d. J., Nachmittags um 2 Uhr, 
im Schloſſe zu Schreibendorf fubhaftirt werden. 

Landeshut, den 20 Mai 1838. 1 

Landrath v. Thielau'ſches Gerichts-Amt der 
Schreibendorfer Güter. 


Gerichts-Amt von Mittel⸗ Kauffung. 
Das sub Nr. 13 zu Mittel⸗Kauffung, Schönauer Kreiſes, 
belegene, den minorennen Kindern des Johann Ehrenftied 
Paͤtzold gehörige Freihaus, laut der nebft neueſtem Hypo⸗ 
theken⸗ Scheine in unſerer Regiſtratur und im Gerichts: Krete 
ſcham einzuſehenden Tire, auf 160 Rthlr. ortsgerichtlich abr 
geſchaͤtzt, ſoll in termino 
: den 15. Oktober 
zu Mittel- Kauffung an den Meiſtbietenden erbtheilungshalber 
verkauft werden. 


Auktions⸗ Bekanntmachungen. 

Es ſollen auf den 29. d. M, von Nachmittags 3 Uhr an, 
in dem Gerichts Kretſcham zu Bergſtraße die ſömmtlichen 
Nachlafigegenſtaͤnde des daſigen Inwohners und Porzellan⸗ 
malers Johann Gottlieb Eyner, beſtehend in verſchiedenem 
Meublement und Hausgeraͤthe, fo wie Zeichnungen und 
Büchern, einem Kosmorama und einigen mannlichen Klei⸗ 
dungsſtuͤcken, gegen ſogleich baare Bezahlung in Preuß. 
Courant, öffentlich meiſtbietend verkauft werden, welches 
zahlungsfuͤhigen Kaufluſtigen hiermit bekannt gemacht wird. 

Mefferstorf, den 5 Juli 1838. 

Das Gräflih von Seherr-Thoß'ſche Gerichts 
Amt der Herrſchaft Mefferspdorf. 


r.... ͤ ..... 

Der Mobiliar⸗Nachlaß der hieſelbſt verſtorbenen Thor 

Kontrolleur Trauſchke' chen Eheleute, beſtehend in Juwe⸗ 

len, Silbergeſchirr, Porcellain, Glaͤſern, Kupfer, Meſſing, 

Leinenzeug, Betten, Meubles und Kleidungsſtücken, fol 
Montag den 23. Juli d. J. 


und folgende Tage, Nachmittags 2 Uhr, in dem Geſchuͤfts⸗ 


Lokale des hieſigen Königl. Land⸗ und Stadt- Gerichts gegen 
ſofortige baare Zahlung an den Meiſtbietenden verſteigert wer⸗ 
den. Jauer, den 3. Juli 1838. 


Der Land» und Stadtgerichts⸗Regiſtratot Scholz, 


im Auftrage. 


5 


dei dem Deſtillateur Berliner in Landshut baldigſt zu ver⸗ 


mit Speiſung, 


5 =: =. 


Veränderungshalber bin ich Unterzeichneter gefonnen, den 


29. Juli c., von Nachmittags 3 Uhr und die naͤchſtfolgenden 


Tage von früh 8 Uhr an, bis Abends 7 Uhr, in der Woh⸗ 
nung des Schaͤnkwirth und Viehhaͤndlers Herrn Heinrich 
dierſelbſt, verſchiedene Hausgeraͤthe, als: Schränke, Tiſche, 
Stuͤhle, Kaſten, Fäffer, Waͤſch⸗Mangeln, Pferdegeſchirre, 
Reitſattel, verſchiedene Schnitt- und Kurzwaaren, Steingut 
und ſo manche andere brauchbare Gegenſtaͤnde, oͤffentlich 
meiſtbietend gegen baare Bezahlung zu verauktioniren, wozu 
ich Kaufluſtige hierdurch ergebenſt einlade. 
Gebhardsdorf bei Friedeberg a. Q., den 2. Juli 1838. 
Johann Traugott Willhelm. 


Offene Pio ſt e n. 

Der Poſten des Buͤrgermeiſters und Polizei⸗Dirigenten, 
mit einem jährlichen Gehalt von 400 Rthlr., wird am hieſi⸗ 
gen Orte vacant. 

Eben ſo der Poſten des Kaͤmmerers mit einem jaͤhrlichen 
Gehalt von 200 Rthlr.; jedoch werden für Letzteren 300 
Rthlr. Caution erfordert. ’ ; 

Qualificirte Bewerber wollen ſich zu dieſen Aemtern binnen 
8 Wochen melden. Schoͤmberg den 1. Juli 1838. 

Die Stadtverordneten. 


Zu verkaufen. 

Ich beabſichtige, meine sub Nr. 102 allhier gelegene lau⸗ 
demienfreie Waſſermuͤh le zu verkaufen. Kaufluſtige Beſitz⸗ 
und Zahlungsfaͤhige koͤnnen ſich zu jeder Zeit an mich wenden, 
um das Naͤhere zu erfahren. 


Nieder⸗Harpersdorf den 10. Juli 1838. 
== Friedrich Wilhelm Tobſchall. 


— — — — —-— — — 
Verkauf eines Gaſthofes aus freier Hand. 
Die Erben des hier verſtorbenen Gaſtwirth Kruſchel be⸗ 


abſichtigen den Verkauf aus freier Hand des hier in der Lieg⸗ 


nitzer Vorſtadt ſehr vortheilhaft belegenen Gaſthofes, zu den 
3 Mohren genannt. Damit beauftragt, habe ich zum Ver⸗ 
kaufe ſelbſt Termin auf . 

Er 31. Juli d. J., Nachmittags 4 uhr, 
im genannten Gaſthofe angeſetzt, wozu ich zahlungsfaͤhige 
Kaufluſtige mit dem Bemerken einlade, daß der Abſchluß des 
Kauf⸗Kontrakts ſofort auf Grund des Licitations⸗ Protokolls 
erfolgen kann, und daß die Kaufbedingungen ſowohl bei mir, 
als bei dem Königl. Juſtiz⸗Kommiſſarius Herrn Uh ſe hie⸗ 


ſelbſt, noch vorher eingeſehen werden koͤnnen. 


Goldberg, den 27. Juni 1838. Neumann, 
g Königl. Juſtiz⸗Kommiſſarius und Notar. 


ö Ein Dampfkeſſel 3 

von 4 Pferden Kraft, nur fehr wenig gebraucht und in der 
Königl. Anſtalt zu Gleiwitz aus geſchmiedetem Eiſen geſertiget, 
Ventille und allem Zubehör complet verſehen, 
ſtehet Veraͤnderungshalber unter ſehr billigen Bedingungen 


kaufen. Briefe werden franco erwartet. 


Haus verkauf. l 
Ein in einer lebhaften Gebirgsſtadt und an der freguente⸗ 
ſten Seite des Marktes belegenes Haus, mit Ackerloos und 
Braurecht, 2 kleinen und 3 großen Stuben, mehreren Kam⸗ 
mern, geräumigem Bodengelaß, Stallung und noͤthigem 
Gewoͤlbe nebſt Keller, welches ſich beſonders wegen ſeiner vor⸗ 
theilhaften Lage zu einem Deſtillateur⸗, oder auch ſonſtigem 
Geſchaͤftsbetriebe, eignen würde, iſt, wegen eingetretener 
Familien⸗Verhaͤltniſſe, aus freier Hand und unter annehm⸗ 
lichen Bedingungen, da der groͤßte Theil der Kaufgelder, ohne 
zeitige Kuͤndigungs-Beſorgniß, darauf ſtehen bleiben kann, 
ſofort zu verkaufen. 
Das Naͤhere hieruͤber iſt zu erfahren beim 
Kaſſen⸗Rendant Tſchentſcher in Goldberg. 


„ ³ t ER ET STE ET 
Ein Haus in einem nahe an Reichenbach liegenden Fabrik⸗ 
Orte, im beſten Bauzuſtande, von allen herrſchaftlichen Ab⸗ 
gaben abgeloͤſt, und wegen vorzuͤglich guͤnſtiger Lage an der 
frequenten Straße zu jedem beliebigen Geſchaͤftsbetrib ſich 
eignend, iſt unter annehmbaren Bedingungen aus freier Hand 
zu verkaufen. Daſſelbe iſt maſſiv, enthalt 5 bewohnbare 
Stuben, 2 Keller, 2 Gewölbe, einen kleinen Garten, einen 
bequemen Hofraum und Pferdeſtall. Darauf reflektirende 
und zahlungsfaͤhige Käufer belieben ſich in portofreien Briefen 
oder perfönlich an den Kaufmann A. E. Winter in Reichen⸗ 
bach i. S. zu adreſſiren, durch welchen ſie das bezeichnete Haus 
in Augenſchein nehmen koͤnnen, und über die Verhaͤltniſſe 
deſſelben, ſo wie uͤber die Kaufbedingungen, das Naͤhere er⸗ 
fahren werden. * 


Gruͤnberger Mouſſeux, 
aus meiner Fabrik, iſt bei den Herren: 
Reſourcen⸗Oekonom Welz auf dem Pflanz⸗ 
berge bei Hirſchberg, 
Conditor Cuontz in ſeiner Bude in der 
Allee zu Warmbrunn, 
Coffetier Max Weis auf dem Scholzen⸗ 


je “ berge, 
Coffetier Grieſer im Gaſthof zum Kochel⸗ 
ſtets, in gleicher 


fall in Petersdorf 
in Güte und zu demſelben 
Preiſe wie bei mir, die Flaſche 29% Sgr., 
zu haben. C. S. Häusler 
* in Hirſchberg. 
Ein dunkler gut gezeichneter und brauchbarer Hühner⸗ 
hund, im 2ten Felde, und ein eben fo guter Jagdhund, 


ſtehen zum baldigen Verkauf bei F. W. Ohmann, 
Hirſchberg den 17, Juli 1838. 


— 


ee RE 


80 dem Kalkofen zu Mauer bei Laͤhn iſt nun n täglich wie⸗ 
der friſch gebrannter Kalk zu haben, auch werden Stein⸗Kohlen 
von Schwarzwaldau für Kalk angenommen. Da der alk 
jetzt ſohr gut gebrannt wird, ſo hofft eine reichliche Abnahme 

1 der Rendant Tiesler. 


Mai ſchton nen 
zu 1000 und 600 Quart Pr., mit Eiſen abgebunden, ſtehen 
billig zum Verkauf beim Böttcher Hein zel in Landeshut. 
— —— — — ——— uö— 


Unterkommen⸗Geſuch. 

Eine unverheirathete Dame, welche ſchon in mehreren 
angeſehenen Haͤuſern die Erziehung von Kindern leitete, die 
Wirthſchaft führte, die Töchter in allen weiblichen Arbeiten 

(auch Schneidern) unterrichtete, auch grammatikaliſch im Fran⸗ 
zͤſiſchen und im Zeichnen Unterricht geben kann, desgleichen 


ſowohl i in der niedern als hoͤhern Kochkunſt erfahren iſt, ſucht 


bei einer Herrſchaft ein paſſendes Unterkommen. Auch wuͤrde 
ihr der Poſten einer Geſellſchafterin angenehm fern. Die 
Erpedition des Boten giebt ſowohl über ihre fruͤheren Engage⸗ 
ments, in welchen fie ſich ſtets die groͤßte Zufriedenheit erwarb, 
als auch uber ihren jetzigen Aufenthalt nähere Auskunft. 


F 
Handlungs: Lehrling: Gefud. 1 
x Ein von rechtlichen Eltern, und mit guten Schul 7 
se kenntniſſen verſehener junger Menſch, 15 bis 16 Jahre % 
x alt, findet baldigſt ein Unterkommen als Lehrling. N 
dan. empfaͤngt Anleitung in mehreren Brangen. 
* Darauf Reflektirende belieben ſich zu melden in der 
x Handlung von F. Mentzel & Thiermann x 
in Loͤwenberg. % 
KICK RICK KR 
Zu vermiethen. 
Wohnungen im ſſten, 2ten und 3ten Stock, fo wie im 
Hinterhauſe, find zu vermiethen 7 
C. A. Hoferichter. 


Gefunden. 


Ein brauner Vorſtehhund hat ſich am 3. d. M. Abends | 


zu Unterzeichnetem gefunden, und kann ber fich gehörig legi⸗ 
timirende Eigenthuͤmer denſelben, gegen Erxſtattung der In⸗ 
ſertions-Gebuͤhren und Futterkoſten, abholen laſſen bei 
Lahn, den 5. Juli 1838. dem Oekonom Puchau. 


Wechsel-, Sur und Effecten- Course von Breslau vom 11. Juli 1838. 


Preuss. Courant. 

Wechsel - . Briefe Geld 
Amsterdam in Cour... 2 Mon — — 
N in Banco 3 151 — 
—— Mon 150 
London für 1 Pfd. Sterl. 8 Mon. 6— 244 — 
Paris für 300 Fr. 2 Mon — — 

2 in Wechs. Zahlung | à Vista | — 102%, 
ee N) — — 
Hie „en — — 
Augeb urg 2 Mon — — 

Wien in 20 Kr. .. 2 Mon — 101% 
erlin 2. | 8 Vista 100 — 
„„ a 299 7 99 


Preuss. Courant. 


U 


w. * g. Weizen.] Roggen. ] Gerſte. Se, Erbſen. [w. Weizen fg. Weizen.] Roggen. J Gerſte. r. 
site 5 5 far. 1. rtl. 4 pt. N rti. ſor. 5 rtl. för. pt. I ri. ſot. pl. I ri. 15 . ler. Ff. H ri. 2 pf. | et. fer. pf. I rtl 2 pf. 42 » 
5 1 21 2 | 113 — 403 im =] 157 Br 151 121 — e ETF 
* — — 26 133 
Niedriger il Ei 1 dr BE 2 1 21 5 11) _ 8 2 — 


g u den 29. Juni D 
U aa 17255 

Baller NET =] U EI 

Niedriger] 1 1% 1 — 


Geld- Course, Briefe Geld 
Holl. Rand- Dueaten Stück | — % 
Kaiserl. Ducaten — — 96 
Friedrichsd'oor 100 Rl. I! 113 
Polnisch Cour. Pr — — 1102 ¼ 
Wiener Einl.- Scheine 150 Fl. 44/64 ⁵— 
Effecten - Course. 
Staats- Schuld- Scheine. . q 100 RI. 103¼ 102¼ 
Pr. Seehandl. Pr. Sch. .. . 50 Rtl. — 65% 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. . 100 RI.“ — 104% 
Schles. Pfandbr. von 1000R. 104% — 
Ditio ditte 500 Rl. 10% . — 
Ditto Ltr. B. . 1000R. — 105% 
Ditto dittio 500 Rl. — 1054, 
Dar a IE Ed‘ — 47 — 


Geirelde Markt⸗Preiſe. 
Tieſchberg, den 12. Juli 1838. 


Jauer, den 14. Juli 1888, 


EIGENE — 55 J 1868. 
Fa ede Preis) 
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